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3 den alten Fritz verändert hatte. 


kleinen Zelle 30 Pf., für Inierate aus Schleſten u, Poſen 20 Pi. 


re 

Nr. 730. Morgen Ausgabe, 
Kaiſer Friedrich. | 
Am heutigen Tage würde Kaiſer Friedrich fein achtundfünfzigſtes 
Lebensjahr beenden; jetzt ruht er ſchon ſeit ſechszehn Monaten im 
Sarge. Die Trauer um ſeinen allzufrühen Tod löſt ſich mehr und 
mehr al in die innige Zurückerinerung an das, was er im Leben 
geweſen. Die tröftliche Zuverſicht, daß er nicht umſonſt gelebt, be⸗ 

nimmt dem Schmerze um ihn allmählig ſeinen bitteren Charakter. 
Mit dem Namen Friedrich hebt die Geſchichte der Hohenzollern in 
der Mark an. Im Jahre 1411 hatte der Burggraf von Nürnberg 
aus den Händen Kaiſer Sigismunds, dem er treue Beihilfe geleiſtet, 
ſeine Belehnung mit der Mark erhalten. Kein Menſch auf Erden 
hat damals eine Ahnung davon gehabt, wie wichtig dieſe Thatſache 
dereinſt für das Deutſche Reich werden ſollte. Es war ein eiſernes 
Zeitalter, in welchem er die neue Herrſchaft antrat; er ſelbſt hat im 


Leben an dreißig Kriegszügen theilgenommen und ſich als ein tapferer 


Herr erwieſen. Aber der Kriegsruhm war nicht der einzige, dem er 
nachſtrebte; er hatte eine gründliche Bildung in der lateiniſchen 
Sprache erhalten, ſich mit den Anfangsgründen des geiſtlichen und weltlichen 
Rechts vertraut gemacht und aus denſelben die Ueberzeugung ent⸗ 
nommen, daß er des „rechten Herrn Schuldner“ und deſſen ſchlichter 
Amtmann in den Fürſtenthümern ſei, Er hatte ſich einen hohen 
Begriff von den fürftlichen Pflichten, einen höheren als von den fürſt⸗ 
lichen Rechten gebildet. Seine Beziehungen zu dem neu erworbenen 
Lande wurden für die Mitwelt wenig ſichtbar; er kam ſelten nach der 
Mark und ſtarb auf feiner Kadolzburg in den fränkiſchen Landen. 
Er hat nur den Keim gelegt für das 
deutſchen Erenzmark erwachſen ſollte; aber ſeit Droyſens Darſtellungen 
wiſſen wir es, wie mächtig in ihm der ghibelliniſche Gedanke, der 
Gedanke der Einheit der deutſchen Nation war. 
Sein Sohn Friedrich II., der Eiſenzahn, verlegte ſeinen Wohnſitz 
in die Mark und nahm ſeine Reſidenz in der Stadt, die ne als 
die Hauptſtadt galt, in Tangermünde. Er erkannte es als eine Auf: 
gabe, die aus einander firebenden Stände um ſich zu vereinigen und 
ſeiner Regierung einen feſten Halt zu geben. Er baute in Berlin, 
oder vielmehr in „Köln an der Spree“ ein neues Schloß, zu welchem 
er den Grund und Boden der Stadt abgenöthigt hatte, und wollte 
von hier aus die Ordnung im Lande ſichern und der allmählig feſteren 
Fuß faſſenden Uebergewalt des Landesherrn über Adel und Städte 
Vorſchub leiſten. Er ſchuf eine feſte Verwaltungsordnung im Lande, 
wie ſie im Gegenſaß zu dem Feudalweſen der moderne Staat 
nöthig hatte. 

Dann vergehen zwei Jahrhunderte, bis ein dritter Friedrich zur 
Regierung kam. Die Zeiten hatten fi inzwiſchen von Grund aus 
verändert. Der Große Kurfürft hatte aus der Mark und den übrigen 
Landestheilen, die in den Beſitz der Dynaſtie gelangt waren, einen 
großen einheitlichen Staat hergeſtellt, für den die Schaffung eines 
neuen Namens faſt unerläßlich ſchien. Der Einfluß der Feudalſtände 


war gebrochen, nicht weniger wie der der römiſchen Kirche, der die 


beiden erſten Kurfürſten als treue Söhne angehört hatten. Der 


Proteſtantismus war in Brandenburg zur Herrſchaft gelangt. 

Der Große Kurfürſt hatte die Macht des Staates geſchaffen; 
ſeinem Nachfolger lag die Pflicht ob, die Bedeutung des Staates nach 
außen hin ſichtbar zu machen. Zu den eigentlich großen Regenten 
vermag die Geſchichtſchreibung den Kurfürſten Friedrich III. nicht zu 
zählen, aber indem er gerade um die Mitte ſeiner Regierungsdauer 

den Königstitel annahm, that er, was für den Augenblick das 
Nothwendigſte war. Er ſorgte auch für den Prunk dieſes König⸗ 
ums, ſchuf neue Titel und Rangklaſſen und begann den Neubau 
des Schloſſes, das er zu einem würdigen Heim für eine königliche 
Familie geſtaltete. In Sachen der Kunſt und Wiſſenſchaft war er 
tege, in Sachen der Religion duldſam. Er beförderte das geiſtige 
Streben im Lande und ſuchte die Gegenſätze unter den evangeliſchen 
Religions verwandten zu verſchmelzen. Lutheraner und Reformirte 
hörten unter feinem Scepter auf, ſich zu haſſen, und das lange traurige 
Zeitalter der Religionskriege kam zu feinem völligen Abschluß. 

Als Kurfürſt Friedrich III. hatte er die Regierung übernommen, 
als König Friedrich I. war er geſtorben. Sein Enkel ſammelte auf 
den Namen Friedrich die hoͤchſten Ehren, die demſelben jemals zu 
Theil geworden ſind. Nicht den zweiten hat man ihn genannt, 
ſondern den einzigen. Wir unternehmen nicht den Verſuch, die 
weltgeſchichtliche Bedeutung, die ihm zukommt, hier in wenigen Zeilen 
zuſammenzufaſſen. Der Kriegsruhm, den er eingeſammelt, hat die 
Macht ſeines Staates gegenüber von ganz Europa befeſtigt; zugleich 
war aber dieſer Kriegsruhm, den ein preußiſcher König einfammelte, 
das erſte Mittel, um ein Nationalgefühl unter den Deutſchen wieder⸗ 
um zu erwecken, die nach Jahrhunderten der Entbehrung zum erſten 
Male wieder erfuhren, daß Jemand, der zu ihnen gehörte, Ruhm 
erwerben könne. In der erſten Hälfte der Regierung erwarb er ſich 
den Namen eines der erſten Feldherrn aller Zeiten, in der 
zweiten Hälfte den eines Philoſophen auf dem Throne. Der 
Geſchichtſchreiber der Philoſophie kann an ihm nicht ſtillſchweigend 
vorübergehen; er iſt verpfichtet, feine Gedanken zu ſammeln und zu 

verſuchen, aus ihnen ein Syſtem herzuſtellen. „Der Fürſt iſt der 
erſte Diener feines Staates.“ „In meinem Staate kann Jeder nach 
einer Facon ſelig werden.“ „Ich bin es müde über Sclaven zu 
herrſchen.“ Mit dieſen und ähnlichen Ausſprüchen hat er den Geif, 
in welchem er die Reg'erung führte, DE 175 n ee 
ö N i elin 5 
als es je dem Griffel eines Geſchichtſchreiber Ko 15 5 a 
„Friedrich“ getauft; in früher Jugend war ihm dieſer Name ohne 
feinen Willen 1 neben: Als Prinz und Kronprinz hieß 


8 er Friedrich Wilhelm. In Soldatenmunde war freilich der „Fritz“ 


unausrottbar, dieſelbe Abkürzung, die auch Friedrich den Großen in 
\ 1725 Die erſte Ueberraſchung, die er nach 
ſeiner Thronbeſteigung dem Volke bereitete, war die, daß er zu dem 
Namen Friedrich zurückkehrte. Nicht Friedrich Wilhelm V. wollte er 
heißen, nicht den Spuren der drei vorhergehenden Könige dieſes 
Namens folgen, ſondern als Friedrich III. dem großen Friedrich II. 
folgen. Er durfte das wagen; der Sieger von Leuthen würde keinen 
Augenblick angeſtanden haben, den Sieger von Chlum und Wörth als 
ſeinen würdigen Nachfolger anzuerkennen. 

Diefe Namenswahl war ein Programm. Friedrich der Große 


6 n e 
Bierteljährliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen- Abonnem. 60 Pl. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


neue Staatsweſen, das in der 


tritt, nicht wird behaupten, geſchweige denn entwickeln können. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


war ein gewaltiger Kriegsheld geweſen, aber höher als alle kriege⸗ 
riſchen Erfolge hatte ihm die Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft 


geſtanden. Friedrich der Große hatte kirchliche Duldung hochgehalten; 
der Nachfolger im Namen war gleichen Sinnes. Auch ihm galten 
die Intereſſen der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der religioͤſen Duldung 
als die höchſten, die ein Fürſt zu ſchützen hat. 

Wäre feine Regierung länger geweſen, fo würde er dem Namen, 
den er ſich erwählt, dem Programm, das er durch dieſe Namenswahl 
bekundet, Ehre gemacht haben. Er iſt uns zeitig entriſſen worden, 
aber ſein Programm bleibt als ein Vermächtniß. Seine perſönliche 
Kraft iſt erloſchen; der Zauber der Erinnerung an ihn wirkt fort 
und wird für ihn arbeiten. Die Geſchichte wird Kaiſer Friedrich 
eben ſo hoch halten, wie jeden ſeiner Namensgenoſſen, die vor ihm 
auf dem Throne der Hohenzollern geſeſſen. 


Deut ſchland. 
Berlin, 16. October. [Der Rückgang der deutſchen 
Ausfuhr.) In den zehn Jahren, die ſeit der Inaugurirung der 
„nationalen“ Wirthſchaftspolitit dahingegangen find, hat die frei: 
händleriſche Opposition unabläſſig darauf hingewieſen, daß die von 
den Schutzzöllen erhofften Vortheile im beiten Falle nur kurzlebige 
und ſcheinbare ſein würden, und daß die ſchließliche Folge des neuen 
Syſtems ſich in einer ſchweren Schädigung unſeres geſammten ge⸗ 
werblichen Lebens darſtellen müſſe. Man hat auf gegneriſcher Seite 
geraume Zeit hindurch alle derartigen Warnungen verlacht und ſich 
auf den „wirthſchaftlichen Aufſchwung“ gar nicht genug zu Gute 
thun können. Jetzt aber werden ſogar im ſchutzzöllneriſchen Lager 
Stimmen laut, die zur Einkehr, wo nicht zur Umkehr, mahnen. 
Die Vorausſage der Verfechter des Freihandels, daß die deutſche 
Ausfuhr für jene angeblichen Vortheile werde zu büßen haben, fängt 
bereits an, ſich zu beſtätigen, und vor den handgreifichen Thatsachen 
tritt allmälig in ſchutzzöllneriſchen Kreiſen eine kühle Ernüchterung ein. 
Die ausländiſchen Staaten haben ſich, als ſie die Grenzen des Deutſchen 
Reiches für ihre Producte durch hohe Zollſätze verbarricadirt fanden, 
ihrerſeits beeilt, den deutſchen Waaren auf gleiche Weiſe den Eingang 
zu verſperren. Im Innern ſind, nachdem der fremden Production 
die Concurrenz erſchwert oder gänzlich abgeſchnitten war, induſtrielle 
Vereinigungen erſtanden, welche die Preiſe der Rohproducte faſt ohne 
Beſchränkung in die Höhe trieben. So droht die Gefahr in be⸗ 
denklichſter Nähe, daß die deutſche Ausfuhr ihre Stellung auf dem 
Weltmarkt, falls keine Aenderung in den beſtimmenden Factoren ein⸗ 
Die 
amtlichen Ausweiſe über den deutſchen Außenhandel im Auguſt 1889 
ergeben wiederum einen ſehr auffallenden Rückgang in den 
wichtigſten Zweigen des Exports. In der Textilinduſtrie ſowohl 
wie in der Eiſeninduſtrie iſt nur bei ganz vereinzelten Artikeln eine 


geringfügige Stelgerung, bei den weitaus meiſten eine mehr oder 


weniger erhebliche Verminderung zu verzeichnen; im Ganzen beläuft 
fi) der Rückgang gegen den gleichen Monat des Vorjahres in jener 
auf ca. 7500, in dieſer auf ca. 140 000 Mtr.⸗Ctr. Die Lage der Eiſen⸗ 
induſtrie preßt, wie die „Frkf. Ztg.“ anführt, einem Blatt „der nationalen 
Arbeit“ das beforgte Bekenntniß ab: „Iſt einmal der Ausnahmezuſtand in 
Deutſchland vorüber, iſt der rieſige Bedarf an Schienen, rollendem 
Material, Schiffen, Brücken und Waffen gedeckt, fo muß plotzlich ein 
vollſtändiger Stillſtand in der Eiſeninduſtrie eintreten, eine Kriſis, die 
um ſo verderblicher wirken wird, als die umfaſſenden Vergrößerungen 
der Werke und viele Neuanlagen eben nur auf die vorübergehende 
Conjunctur hin geſchaffen wurden, und als dann erſt der Mangel an 
den Verbindungen mit den überſeeiſchen Ländern, die einen ſtetig 
zunehmenden Bedarf an Maſchinen und Eiſenbahnmaterial haben, 
ſich verhängnißvoll erweiſen wird.“ Die Erkenntniß kommt leider 
ſehr ſpät, vielleicht ſchon zu ſpät. Allein es iſt um ſo inniger zu 
wünſchen, daß ſie ſich überall ausbreite und Wurzel faſſe, damit noch 
fo viel Unheil wie moglich verhindert werde; ſonſt könnte ſich jene 
Politik, deren Wahrſpruch „Apres nous le deluge“ zu lauten ſcheint, 
gar bald bitter rächen. 

[Sonderbare hiſtoriſche Reminiscenzen! gräbt heute das 
„Dich. Tgbl.“ im Anſchluß an den vielbeſprochenen Artikel des 
„Hamb. Correſp.“ aus. Das Blatt behauptet nicht mehr und nicht 
weniger, als daß die eigentliche Schuld an dem Sturze des Grafen 
Eulenburg und des Finanzminiſters Camphauſen — die National: 
liberalen getragen hätten!! Dann aber ſeien die Nationalliberalen 
„unter Führung ihrer fortichrittlihen, als national verkappten Mit⸗ 
glieder“ direct auf den Sturz Bismarcks ausgegangen, um Herrn 
v. Stoſch an feine Stelle zu ſetzen. Wir laſſen nun das „Dtſch. 
Tgbl.“ wörtlich reden; es ſchreibt: „Dieſer (Herr v. Stoſch) ſtand 
mit den ſogenannten Hofliberalen (nämlich am Hofe des Kronprinzen), 
den Herren Rickert, v. Bunſen, v. Forckenbeck u. A. nicht nur 
im Verkehr, er unterftüßte fie auch auf politiſchem Gebiete und 
war bereit, ihnen ſeine Beziehungen zum Hofe zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Liberalen dachten ſich das von ihnen neu zu 
bildende Miniſterium 1 55 = 2 Form wie das Miniſterium 
Gladſtone einer Zeit gebildet hatte. 
in en eh 1 5 durch eine Coalition von Whigs, 
Radicalen und katholiſchen Irländern, drei Parteien, von denen keine 
für ſich die Mehrheit hatte und die nur in dem negativen Streben, 
die Conſervativen von der Regierung zu verdrängen, einig und dafür 
ſtark genug waren. Im Jahre 1880 haben wir en daß ſich eine 
ähnliche Coalition zuſammenſetzte zur Vertheidigung der Politik Richter 
gegen die Regierungspolitik. Die heterogenſten Elemente, die 
Nationalliberalen, die Fortſchrittler, Sezeſſtoniſten und Ultra: 
montanen ſchloſſen ſich damals als Kampfgenoſſen aneinander. Es 
ſollte nach dem engliſchen Muſter ein Coalitionsminiſterium geſchaffen 
werden, in welchem die Rolle des Herrn Gladſtone dem damaligen 
Chef der Admiralität zugedacht war.“ Bekanntlich hatte die „Nordd. 
Allgemeine Zig.“ ſchon vor Jahren von dieſer ſchauerlichen Ver⸗ 
ſchwöͤrung erzählt. Neu iſt heute nur, daß auch die Nationalliberalen 
beſchuldigt werden, an dieſer „Verſchwörung“ Theil genommen zu 
haben. Die armen Nationalliberalen! N 


[Das neue Socialiſtengeſetz.] Wie ſchon gemeldet, kündigt 
die „Köln. Zig.“ an, das neue Socialiſtengeſetz werde in der Ver⸗ 
längerung des gegenwärtigen Geſetzes, aber ohne Friſtbeſchränkung, 


Zei 


Exxe dition. 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Die conſervative Regierung |, 


tung. 


Hertenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Voſt ⸗ 


wveimaL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


eg den 18. Deioke 


1880, 


beftehen. Das Blatt ftellt die Gründe zufammen, welche feiner An: 
ſicht nach für den Fortfall der Friſtbeſchränkung ſprechen ſollen und 
fährt dann folgendermaßen fort: „Auf der andern Seite haben wir 
bisher bei der Anwendung des Geſetzes ſolche hinreichende Erfah⸗ 
rungen gemacht, daß wir heute darüber nicht zweifelhaft ſein können, 
daß das beſtehende Geſetz eine Reihe von Aenderungen zuläßt, ohne 
daß durch ſie der Zweck des Geſetzes verfehlt wird. Dieſe Aende⸗ 
rungen, für die in den bisherigen Commiſſionsverhandlungen des 
Reichstages reiches Material zuſammengetragen iſt, müſſen nach zwei 
Richtungen vorgenommen werden. Einerſeits laſſen ſich einzelne der 
Maßregeln noch beträchtlich mildern, anderſeits wird es nothwendig 
fein, noch mehr als bisher, ſei es durch Berufung höchſter Gerichts⸗ 
höfe als Beſchwerde-⸗Inſtanz, ſei es durch weitere Zulaſſung des Rechts⸗ 
weges, Gewähr dafür zu bieten, daß das Geſetz nach ſtrengem Recht 
frei von Willkür jederzeit angewandt wird. Soweit wir hören, be⸗ 
wegen ſich die preußiſchen Vorſchläge in der That nach dieſen beiden 
Richtungen.“ 5 

[Der evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein.] Das „Diſch. 
Wochenbl.“ erhält von hochgeſchätzter Seite einen Aufſatz gegen die 
heutige Organiſation des „evangeliſch-kirchlichen Hilfsverein“, der be⸗ 
kanntlich aus der Verſammlung bei dem Grafen Walderſee hervor⸗ 
gegangen iſt. Der Artikel beklagt, daß der Verein den auf ihn ge⸗ 
ſetzten Hoffnungen nicht entſpreche, und macht folgende Mit⸗ 
theilungen: E 

Als diefer Verein in der Vorbereitung war, drangen angefehene kirch⸗ 
liche Männer der Provinz Sachſen, die man ins Vertrauen gezogen, mit 
Entſchiedenheit darauf, denſelben nicht blos auf Unterſtützung von „Stadt 
miſſionen und ähnlichen Unternehmungen“, ſondern auf die Bekämpfung 
der großſtädtiſchen kirchlichen Nothſtände als ſolcher zu richten und daher 
die Anbahnung geordneter kirchlicher Einrichtungen ausdrücklich unter die 
ſtatutariſchen Zwecke mit aufzunehmen. Die betreffenden Männer machten 
von dieſer Abzielung des zu gründenden Vereins ihre Betheiligung an 
dem ganzen Unternehmen abhängig, und ein hochgeſtellter Verkrauens⸗ 
mann, der mit ihnen verhandelte, ſagte ihnen wiederholt die Erfüllung 
ibrer Bedingungen zu. Als darauf ein höchſt unzulänglicher und vager 
Statutenentwurf erschien; reichten ſie eine Reihe von Amendements ein, 
und wurden zur Conſtituirung des Vereins, bei der dieſe Amende⸗ 
ments zu erledigen waren, nach Berlin eingeladen. Als ſie 
kamen, fanden ſie einen ſogenannten weiteren Ausſchuß von 641 
Perſonen vor, in welchem eine fruchtbare Discuſſion unmöglich war, 
und in dem man unter Verweiſung ihrer Amendements an den 
geſchäftsführenden engeren Ausſchuß das Statut zur en⸗-bloc-Annahme 
zu bringen wußte. Da die betreffenden Männer keine Zeit haben, wieder⸗ 
holt nutzlos nach Berlin zu reiſen, ſo erließen ſie ſich ein Jahr ſpäter d 
Wiederbeſuch einer ähnlichen Jahresverſammlung; der engere Ausſchüß 
aber beantragte und erlangte, wie voraus zuſehen, die Ablehnung ihrer 
ſämmtlichen Amendements, inſonderheit desjenigen, auf welches ſie den 
entſcheidenden Werth gelegt hatten: „Gleichzeitig (d. h. neben der Unter⸗ 
ſtützung der Stadtmiſſionen) will der Evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein die 
Gründung neuer Parochien und damit die Herſtellung geordneter evange⸗ 
liſcher Gemeindeverhältniſſe anbahnen helfen.“ 

Der Verfaſſer bekämpft alsdann die in dem erſten Jahresberichte 
des engeren Ausſchuſſes erhobenen Einwendungen gegen die Gründung 
neuer Parochien durch Vereine, insbeſondere mit dem Hinweis auf 
den Guſtav⸗Adolfoerein, und ſagt: Se 

Stadtmiſſionen mögen etwas recht Gutes ſein und viele Freunde b 
haben; aber eine regelmäßige Seelſorge und Gemeindeorganiſation ift 
etwas noch viel Beſſeres und hat der Freunde noch viel mehr. 

Der Aufſaz weiſt weiter auf den kirchlichen Nothſtand hin, auf 
die Thatſache, daß der Ausſchuß Beiträge zu Kirhenb: utn grund⸗ 
ſätzlich abgelehnt habe, und ſchließt mit folgenden Ausführungen: 

Durch die Aneignung des ſächſiſchen Amendements wäre der Hilfs verein 
durchaus unbehindert geblieben, die Stadtmiſſionen in erſter Linie nach 
Bedürfniß zu unterſtützen. Aber, wie „eine kirchliche Zeitſchrift unlängſt 
mit Recht bemerkt hat, es macht einen großen Unterſchied, ob man die 
Stadtmiſſion nur als Men Nothbehelf für die mangelnde gemeindliche 
Verſorgung oder als Selbſtzweck anſiebt, und ob man nach dieſem oder 
nach jenem Geſichtspunkt praktiſch verfährt. Durch die Ablehnung der 
letzten, höchſten und eigentlichen Aufgabe, fügt dieſelbe hinzu, ſchrumpft 
der „Evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein“ zu einem Stadtmiſſionshilfs verein 
zuſammen und leiſtet eben das nicht, was ſeine erhabene Protectorin ihm 
vorgezeichnet hat, die religiös⸗ſittlichen Nothſtände der großſtädtiſchen 
Maſſengemeinden zu heilen; denn geheilt werden ſie erſt ſein, wenn eine De 
geordnete kirchliche Verſor ung und hinreichende gemeindliche Organiſation 
eingetreten iſt. Hoffentlich wird das Hemmniß einer ſolchen Zweckbeſtim⸗ Be 
mung, es liege an wem es wolle, noch gen Hilf überwunden werden, 
ehe es der Entwicklung des jungen kirchlichen Hilfsvereins einen nicht 
wieder gut zu machenden Schaden angethan bat. 

Die Spitze dieſer Auseinanderſetzungen richtet ſich unverkennbar 
gegen Herrn Stöcker. 


[Die ſtädtiſche Schuldeputation] beſchäftigte ſich am Mittwo 
ai ann 1 Ka ie . 3 iſt Inhaberin 225 
rivat⸗Mädchenſchule in Berlin. Sie hatte vor Beni 8 S jahr 
mehreren Eltern jüdiſcher Kinder mitgetheilt, daß eie gr 


te dieſelben in ihre 
Schule nicht aufnehmen werde, da der Pro jüdi Schü 
rinnen in ihrer Schule bereits ein der e n de jüblichen, dice 


‘ zu großer ſei. In der Schuldeputation 
7575 te (wie ſchon telegraphiſch geinelbet) ein Antrag der beiden Stadt . 
hulräthe Bertram und Fürſtenau zur Annahme, dem Königl. Provinzial? 
Schulcollegium die neee mit dem Antrage zu unterbreiten, „das⸗ : 
ſelbe wolle die Schulvorſteherin Fräulein Boretius veranlaffen, in Zukunft 
Schülerinnen von der Aufnahme in ihre Anſtalt nicht zurüdzus 
Ber 2 5 Zugleich wurde ein le des Stadtv. Dr. Hermes geneh⸗ 
m 15 5 dem Königlichen Provinziak⸗Schulcollegium dahin vorſtellig zu 
wer 105 aſſelbe wolle bei der Conceſſionirung von Privatſchulen und bei 
sh a dene folder Anftalten an neue Leiter dahin wirken, daß der 
arakter dieſer Schulen bezüglich der Confeſſion, bez. der Parität der 
5 met ſion geſichert werde. Ein zweiter Antrag des Stadtverordneten 1 
r. Hermes, zu prüfen, ob ein Bedürfniß vorliege, in jener Gegend deer 
Pots amer Straße eine neue höhere Töchterſchule zu errichten, wurde mit 
einer Stimme Mehrheit abgelehnt. : 
[Beamtenbeleidigung und Widerſtand gegen die Stagats⸗ 
4 Ein Begegniß zwiſchen dem Baumeiſter D. und dem Polizei 
ieutenant K. gelangte am Mittwoch zur Kenntniß der 87. Abtheilung des 
Berliner Schöffen richts, vor dem der — . ſich wegen Beamten⸗ 
beleidigung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu verantworten 
hatte. An einem Abend im Juni d. J. benutzte der Angeklagte, in deſſen 
Begleitung ſich mehrere Damen befanden, einen Pferdebahnwagen der 
Strecke DönhoffplatzRirdorf. Am Halleſchen Thor wollte der Angeklagte 8 
kurz vor einer Halteſtelle ausſteigen, trotzdem der Schaffner ihm be eutete, 
daß er noch einige Schritte weiter fahren müſſe; als der Letztere dannn 
den Wagen verl 15 um eine Weiche zu ſtellen, legte der Angeklagte die 
Hand ſelbſt an die Zugleine, um das Halteſignal u geben. In die em 
Augenblick rief ibm eine, Stimme von hinten zu: „Site, unterlaſſen j 
das, es ift nicht erlaubt!“ Der Angeklagte ſab ſich um und befand id 
dem Polizeilieutenant K. gegenüber. „Sind Sie Pferdebahnbeamte ?" 
fragte der Angeklagte den Lieutenant. „Nein, wie Sie feben, bin ich 
Polizeilieutenant und als ſolcher habe ich die Verpflichtung, für die Or: 
nung im öffenklichen Verkehr einzutreten“ — lautete die Antwort. „Wenn 
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Sie fo bandeln, wie Sie es jetzt thun, find Sie doch Pferdebahnbeamter“, die deutschen Liberalen im 1 
o ſtarken Deutſch⸗Conſerva⸗ aber es 


wiederholte der Angeklagte. Der Polizeilieutenant eg nun vom 
Angeklagten, daß derſelbe ſich legitimire, erhielt aber eine kurz ab⸗ 
» fehnende Antwort. Nun erklärte der Beamte den Angeklagten für ver⸗ 
baftet; da der Letztere aber nicht folgen wollte, kam es zu einer lärmenden 
Scene. Der Lieutenant mußte ſchließlich die Nothpfeife ziehen und nun 
ellten ihm ein Schutzmann und ein Nachtwächter zu Hilfe, welche die 
Ueberfährung des Angeklagten nach der Wache Rant bel dien, Hier wie 
ſpäter nach ſeiner Entlaſſung verfolgte der Angeklagte den Lieutenant noch 
mit beleidigenden Aeußerungen. Der Angeklagte wollte durch die erſte 
Anrede des Zeugen, die in einem ſehr ſchroffen Tone gehalten ſein ſollte, 
ereizt worden ſein. Da die Beweisaufnahme ergab, daß der Polizei⸗ 
teutenant ſich vorwurfsfrei benommen, ſo erkannte der Gerichtshof gegen 
den Angeklagten auf eine Geldſtrafe von 300 M., oder im Nichtzahlungs⸗ 
falle auf 30 Tage Gefängniß. 

—n. [Zu den Landtagswahlen in Sachſen] ſchreibt man 
uns aus Dresden: Das hervortretendſte Kennzeichen des Ergebniſſes 
der diesmaligen Erganzungswahlen zum ſäͤchſiſchen Landtage iſt 
(wie ſchon telegraphiſch gemeldet) das Anwachſen der ſocialiſti⸗ 
ſchen Stimmen, am ſtärkſten in dem arbeiterreichen Chemnitz, 
wo Liebknecht — nach v. Vollmar's Verzicht auf eine Wiederwahl 
— den nationalliberalen Stadtverordnetenvorſteher Dr. Enzmann 
mit faſt der doppelten Stimmenzahl ſchlug. Im 31. ländlichen 
Wahlkreiſe unterlag der bisherige Vertreter, der zum Kammer⸗ 
ſortſchritt gehörige Abg. Stadtrath Jungnickel mit 1459 Stimmen 
dem 1560 Stimmen auf ſich vereinigenden Socialiſten Otto und im 
36. ländlichen Wahlkreiſe ſiegte der bekannte ſocialdemokratiſche Gaſt⸗ 
wirth Stolle über den freiconſervativen Dr. Lamprecht mit 2232 gegen2111 
Stimmen. Im Dresdener Wahlkreiſe wurden zwar die drei Cartell⸗ 
candidaten, Bürgermeiſter Böniſch (Fortſchrittler), Finanzrath Schickert und 
Geheimrath Klemm (Conſervative) durchgebracht, doch ergab ſich in 
zwei Wahlkreiſen (2. und 3.) ein Wachsthum der ſocialiſtiſchen 
Stimmen um zuſammen 1029; nur im 5. Kreiſe zeigt ſich ein Rück⸗ 
gang der Socialiſten um 150 Stimmen. Im zweiten Leipziger 
Wahlkreiſe fielen dem ſocialiſtiſchen Münch⸗Zittau 2074 Stimmen 
mehr als im Jahre 1883 zu, im dritten Leipziger Wahlkreiſe kamen 
diesmal auf Liebknecht 408 Stimmen mehr als im Jahre 1883. Im 
13. Wahlkreis (Froburg, Geithain, Rochlitz, Penig) war die Wahl⸗ 
betheiligung eine beſonders rege; die „Ordnungsparteien“ gewannen 
1107, die Socialdemokraten 507 Stimmen; im Wahlkreiſe Crimmitſchau 
bekam der Socialdemokrat beim diesmaligen Wahlgange 806 Stim⸗ 
men mehr als 1883, die antiſocialiſtiſchen Wähler haben daſelbſt nur 
um 579 zugenommen. Die Wahlkreiſe des platten Landes zeigen 
faſt durchgängig ein Anwachſen der ſocialiſtiſchen Stimmen; im oben 
erwähnten 31. Wahlkreiſe (Limbach⸗Chemnitz) wuchſen fie um 999. — 
Der deutſchfreiſinnige Gutsbeſitzer Heinze unterlag mit 1816 Stimmen 
gegen den mit 1819 Stimmen gewählten conſervativen Ritterguts⸗ 
beſitzer Hähnel. Das Geſammtergebniß der Wahl ſtellt ſich wie folgt: 
die Conſervativen haben ihre 18 Mandate behauptet; ſie verloren 
eins an die Socialiſten, während ſie eins von den außerhalb des 
Cartells ſtehenden Deutiſchfreiſinnigen gewannen. Die National: 
liberalen behaupteten ihre 3 zur Wahl ſtehenden Sitze. Die Social⸗ 
demokraten haben nun 7 Sitze in der Kammer. Der Fortſchritt 
verlor von ſeinen 7 in Frage kommenden Mandaten zwei, und zwar 
eins außerhalb des Cartells (Heinze), eins innerhalb deſſelben 
G(Gammerfortſchrittler Jungnickel), der vom Cartell unterſtützt wurde. 


Defterreid- Ungarn. 

[Im Tiroler Landtage! hat ſich eine intereſſante Wandelung 
vollzogen. Zwiſchen dem deutſch⸗liberalen und dem italteniſchen Groß⸗ 
rundbeſitze wurde ein Compromiß abgeſchloſſen, durch welches das 
bleherige Uebergewicht der Ultramontanen im Landesausſchuſſe gebrochen 
wurde. Darob brechen die „Tiroler Stimmen“ in die herzbewegliche 
Klage aus: „Ihr Herren und Frauen, laßt euch ſagen: der wälſche 
Bund hat Tirol erſchlagen!“ Ohne Zögern erklärte das genannte 
clericale Blatt: der Tiroler Landesausſchuß ſei liberal. Dann ſagt 
es: „Wir haben den italieniſchen Conſervativen, die nahezu aus⸗ 
ſchließlich Prieſter find, die unerhörte Unbilligkeit zu verdanken, daß 


Die Naturwiſſenſchaften auf der Pariſer 
Weltausſtellung. 


gleich viele Mitglieder er⸗ 
halten haben, als die an Zahl dreimal 
tiven; wir wiſſen von jetzt an auch, was wir von der Mithilfe der 
italieniſch⸗conſervativen Partei zu erwarten haben.“ Für dieſe Schlappe 
wird die Regierung verantwortlich gemacht. 
Moͤglichkeit eines majoriſtrenden Bündniſſes zwiſchen Deutſch⸗Liberalen 
und italieniſchen Nationalen keinen Mißerfolg der Deutſch⸗Conſerva⸗ 
tiven, wohl aber einen Mißerfolg der Regierung in Wälſch⸗Tirol. 


o 
— 


olgorukow: Es iM allerdings wahr, daß Aberaft Ruße Bereich,‘ 
> fragt ſich nur, auf welche Weise dieſe Ruhe aufrechterhalten wird. 
Stambulow: Angenommen, daß der von Ihnen gehegte Verdacht 
berechtigt wäre, angenommen, daß die bulgariſche Regierung die Ordnung 
in Bulgarien mit denſelben Mitteln aufrechthält, wie Ihre eigene Res 


„Wir ſehen in der] gierung in Polen und ganz Rußland, jo werden Sie mir zugeben, daß es 


licht e der Ruſſen iſt, gegen uns deshalb Vorwürfe zu erheben. 
Ecken Sie indeſſen überjeugt, daß die Ruſſen und mehr als ein civili⸗ 
ſirtes Volk der Welt glücklich wären, eine ſolche Regierung zu beſitzen, 
welche von Ihren Blättern die „bulgariſche Schreckensherrſchaft“ ges 


Mit dem feit Jahren im Gebiete der Statthaltereiꝙ Abtheilung von] nannt wird. 


Trient befolgten Grundſatze: „Wir wollen uns nicht aufregen, wir 
wollen uns nicht ärgern, wir wollen von nichts hören“, hat man es 
glücklich dahin gebracht, daß diesmal die letzten conſervativ und öfter: 
reichiſch denkenden Abgeordneten vor der mit allem Eiſer agitirenden 
Uebermacht nationaler Vorkämpfer ohne Talar und im Talar capitu⸗ 
liren mußten.“ So lange die Italiener das Bündniß mit den 
Clericalen hielten, galten fie dieſen als „öſterreichiſch denkend“, nun, 
da ſie das Compromiß mit den Liberalen abgeſchloſſen haben, werden 
ſie des Irredentismus beſchuldigt, und die deutſch⸗liberalen Tirgler 
werden als Förderer der irredentiſtiſchen Beſtrebungen hingeſtellt. 


Großbritannien. 

[Der Vorſitzende des Wachſam ieiks zu ſch nas enter ſich 
ſeit einem Jahre in Whitechapel ge hat, um dem Verüber der 
grauſigen Frauenmorde auf die Spur zu kommen, hat am Sonnabend 
ein Schreiben erhalten, welches „Jack der Aufſchlitzer“ unterzeichnet iſt. 
Der Schreiber erklärt darin Herrn Albert Backert, daß er den letzten 
Frauenmord nicht verübt habe. Am 18. October aber werde er wieder an 
die Arbeit gehen, weshalb es hieße, die Augen weit aufmachen. Zwei der 
früheren Ankündigungen des Unholdes, daß er an einem beſtimmten Tage 
einen Mord begehen würde, haben ſich bekanntlich beſtätigt. Dabei bleibt 
ſelbſtredend der Werth des Briefes dahingeſtellt, obgleich die Polizei ihn 
nicht ganz als ſchlechten Spaß zu betrachten ſcheint. 


Portugal. 
ueber die Krankheit des Königs von Portugal] er: 
hält die „Wiener A. 3.” folgende Mittheilungen: Der König ift feit 
etwa ſechs Wochen bettlägerig. Zu Beginn der vorigen Moche fanden 
am Krankenlager des Koͤnigs mehrere ärztliche Berathungen ſtatt, an 
denen neun vortugieſiſche Profeſſoren und der aus Wien berufene 
Profeſſor der Dermatologie Dr. Iſidor Neumann theilnahmen. Die 


Anſichten der Aerzte lauteten nach Schluß der Conſilien einſtimmig g 


dahin, daß das Leben des Königs rettungslos verloren iſt. 
Der König leidet an allgemeiner Waſſerſucht. In Folge feiner 
ſchweren Hautkrankheit haben bereits hochgradige Waſſerergüſſe in alle 
Organe des Körpers ſtattgefunden. 
afficirt. 
abgegeben, das im Staatsarchiv deponirt wurde. 
Reſignation ſahen ſich ſchließlich die Aerzte gezwungen, ihres Amtes 
zu walten; nämlich die königliche Familie von dem rettungsloſen 
Zuſtande des Königs in ſchonendſter Weiſe in Kenntniß zu ſetzen 
und dieſelbe auf die Kataſtrophe vorzubereiten. König Dom Luiz 
hat kaum eine Ahnung, daß ſein Leiden unheilbar iſt. Er erträgt 
daſſelbe mit rührender Reſignation und keine Klage kommt über feine 
Lippen. Der König iſt am 31. October 1838 geboren und mit 


Maria Pia, einer Schweſter des Königs von Italien, vermählt. 
Sein Nachfolger, Kronprinz Carlos, hat im vorigen Monate ſein 
26. Lebensjahr vollendet und iſt mit Amalle, Tochter des Grafen 
von Paris, vermählt. e 


Auch ſind die Lungenſpitzen ga 


] Der „Pol. Corr.“ t aus a 
1 cn Ve ee e ee en 


Dolgorukow: Ein Beweis der Unfreiheit des bulgariſchen Volkes 
iſt das von Ihrem Collegen, Herrn Stransky, erlaſſene Verbot einer 
Trauermeſſe in der Kathedrale für Kaiſer Alexander II., den Befreier 


ſein Name 


u 
daß Sie nicht mit einer ſolchen Abſicht nach Sofia gekommen find 


: 8, ordnungsliebendes Volk find, welches die Wühler haßt. 
ch Albig von Rußland abgewendet, 5 


Der „Corr. de l'Eſt“ wird aus Sofia gemeldet: Prinz Alexis Dol⸗ 
orukow ge Plakate drucken laſſen, in denen er die Bevölkerung 
a 


kann ich 


e daß er keine 24 Throne geblieben 
wäre. 20 


beſitze ein Reſeript des Zaren und verfüge bei der bulgariſchen 


Wir haben es in unſerer naturwiſſenſchaſtlichen Betrachtung nur] Waſſerſtaub zurück. Einzelne find derart regulirt, daß die rand⸗ 
mit den beiden letzteren zu thun; ich widme der erſten Gruppe nur ſtändigen Strahlen ſich weniger hoch erheben 
einige Worte, fen. fie nöthig find, um das topographiſche Bild her: [eine Manſchette oder eine Blumenkrone bilden. 
vortreten zu laſſen. 


und in ihrem Rückfall 
Im Detogon endlich befindet ſich der Haupiſpringbrunnen, die 


Man denke ſich einen gemauerten Bau von 15 Metern Länge, eigentliche „Fontaine lumineuse“, ein ungeheurer Waſſerwald, aus 
Die Pariſer Weltausſtellung hat vier „Clous“, zu deutſch: „Pieces] der einen Waſſerſpiegel an der hinteren Seite abſchließt. Dieſer Bau) 18 einzelnen äußerſt kräftigen Würfen beſtehend, zwei in der Mitte, 


= den Mechanismus dieſer einzigen Fontaine verſchaffen. 


die Colonial-] umfaßt ein Waſſerbecken. Das iſt der oberſte Theil der Anlage. 
E In dieſem oberſten Theil erhebt ſich die monumentale Fontaine 
ips. 


de resistance“: den Eiffelthurm, die Maſchinenhalle, 
ausſtellung und die „Fontaines lumineuses“. 


Sprechen wir von den letzteren! Es iſt das der Genius Frankreichs, ein Werk des Bildhauers 


Ich will Ihnen nicht den märchenhaften Eindruck dieſes flüffigen Coutan, das der eigentliche monumentale Gipfelpunkt für den Park] durfte der Einrichtung von 49 Springquellen, 35 verticalen, 
des Champ de Mars iſt. Die geflügelte Göttin hält in der Rechten | paraboliſchen und 300 Ausflußhähnen, die in der Secunde 350 Liter 


Feuers ſchildern, das in allen Farben des Regenbogens leuchtet. 


die bis 50 Meter ſteigen, darum ein innerer Kranz von 6 Würfen 


in] und endlich ein äußerer von 10 Würfen. 


Das Ganze dieſer rieſigen Waſſeranlage in drei Terraſſen be⸗ 
14 


Ich will Ihnen keinen Hymnus auf dieſe Welt von ſpringenden, eine brennende Fackel, in der Linken ein Fascesbündel. Sie iſt um⸗ Waſſer ausſprudeln oder 1260 Kubikmeter in der Stunde. 


quirlenden, rauſchenden Waſſern fingen, die bald wie purpurne Mäntel] geben von vier weiblichen Geſtalten: Wiſſenſchaft, Induſtrie, Ackerbau, 
in den Lüften flattern, bald wie ſilberne Garben, windbewegt, ſich unſt. 


Die Waſſerkünſte rühren von M. Bechmann her, dem Ingenieur 


Der Sockel, auf dem dieſe Figuren ſtehen, oder vielmehr fen chef des eaux de Paris, die Architektur der Anlage iſt das Wert 


wiegen und die Häupter ſenken, bald in tauſend züngelnden Blitzen ſſich bewegen — denn nirgends find ruhende Linien — ſtellt das von M. Formige, dem Architekten der Parlſer Promenaden, die 
auseinanderfchießen, bald wie Flockenſchnee weiß und friedlich zur den pen e von Paris dar; über den Bord deſſelben fallen, von] Skulptur, wie erwähnt, das Werk des Bildhauers M. Coutan 


Erde rieſeln. 8 

Ich will Sie nicht vor dieſes feenhafte Feuerwerk führen, 
Feuerwerk aus 50 Meter hohen Waſſerſtrahlen, — ohne Dampf, ohne 
Geruch, ohne Geknatter — und doch zugleich mit all dieſem; mit 
dem wallenden Dampfe zerſtäubender Tropfen; mit der duftigen 
Friſche kühlenden Thaus, in welche aus nahen Bosketts die Wohl 
ah 2 en Reſeda, von Oleander und Nelken ſich miſchen; 

em ern, Raunen und Klatſchen der fallenden Springflut 

Ich will Ihnen auch feine 2 8 lle Pl. e ei fiht nach den auf einander folgenden niedrigeren Terraſſen gekehrt. 
faunende Menge ſenden, die e e e er die Die zweite Terraſſe iſt gleichfalls ein gemauertes Becken — aber 

vie Scheusptel de ſundenlang in andächtigem Schweigen dreimal fo breit — an deſſen Ecken ſich Pylonen mit weiblichen 
1 an 5 fanften F Idealfiguren erheben. Von der erſten Terraſſe fließt das Waſſer in 
er ee: Sen ſich je dem Geſatenwechſel dieser einer 15 Meter breiten Cascade herab. Der eigentliche Waſſer⸗ 
feurigen Waſſer zu berauſchen, um die vor den Schaufenſtern ge⸗ 1 
n , cc IR ale ein mög 
3 — A ie ſch bei diesen De 5 tiger Waſſerſturz, ein filberflüffiges Tuch von gewaltiger Ausdehnung. 
' s vielgerühmte Reich der Feen zu träumen, das 3 Die Waſſermaſſe deſſelben fällt alfo zur dritten — der letzten — 
kichtes in das vielgerüh 1 Dei ge. Kertaſſe re Yen be pen eeliihen See der Anlage, in 


über ſolchen Effecten zweifellos nur Lumpereien zu bieten weiß. £ 
Das alles will ich nicht, ganz einfach, weil ich es nicht kann. dem ſich die wirkungsvollſten der Farbenwunder abfpielen. Die dritte 
Ich will nichts weiter, als Ihnen das Rieſenbouquet von glühen⸗ Terraſſe beſteht aus zwei wohl unterſchiedenen Theilen: einem hinteren 
den flüfigen Sonnenblumen „Fontaines lumineuses“ genannt, pedan⸗ Theil, einem Rechteck von 40 Metern Seite, und einem vorderen 
tif) zerpflücken, wie der Botaniker die kleine Feldblume zerflückt, deren achteckigen Theil, dem Octogon. Die Terraſſe hat eine fanfte Neigung, 
Bau er erllären will, und meinen Leſern damit einen Einblick in] ſo daß das Waſſer vom Rechteck nach dem Octogon fließt. 
N Das Rechteck, das den Waſſerſturz von der zweiten Terraſſe 
empfängt, hat gleichfalls einen ſtulpturalen Schmuck: auf einem 


iſolirten Felſen, umwogt von ie (aus Gußeiſen) ſitzt die 
and. 


den Erfolg der Ausſtellung, am Hinterſteven führt die „Republik“ 
das Steuer. Das Schiff wird begleitet von vier Delphinen, welche 


— paraboliſch gekrümmte Waſſerſtrahlen ausſpeien, der 
erſte Typus der Waſſerwürfe. Das alfo iſt das oberſte Baſſin 
oder die oberſte Terraſſe. 


* 
* * 

Wet en = ſich ein ge Bild von x get u] „Seine“, ein breites Ruder in 
machen, drei ver iedene Gruppen von Erſcheinungen, die von gänz] Die Waſſerkünſte dieſes Rechtecks beſie 
TJ. und unter verfhiebenen Ber-peren Strahlen jenkreht in Die Hähe (hehe >> Man une, 

waltungen fehen; erſtens, den architekturalen und plaſtiſchen Theil, Typus der Waſſerwürfe. Jede Fontaine iſt aus 17 einzelnen 
zweitens die Waſſerkünſte, drittens die Beleuchtungseffecte. Strahlen zuſammengeſetzt, die um einen ſtärkeren Mittelſtrahl gruppirt 

9 Vergl. Nr. 610, 634, 661 und 691 der „Bresl. Big." - find. Die vom Widerſtand der Luft gebrochenen Strahlen fallen als 


— ebenſo wie vier Füllhoͤrner und ſechs Urnen, im ganzen vierzehn] der 


fall — der zweite Typus der Waſſerwürfe — iſt ſedoch der] Namens 


en vier Genien hinausgedrängt, rechts die „Routine“, links die] Man nennt die Anlage daher auch zuweilen die Fontaine Formige- 
ein „Ignoranz“. Auf dem Bug des Schiffes ſingt der galliſche Hahn] Coutan. 


Diefe Benennung iſt jedoch irreführend. Denn fo rieſige Dimenſionen 
Bau und feine Bildwerke auch haben mögen, fie find nicht die 
Hauptſache. Das, was das Publikum anzieht und bezaubert, was die 
Fontaine zu einem der ſchönſten Objecte der an Schönheiten. fo 


Der Genius Frankreichs it mit dem Ge- reichen Ausſtellung macht, ift in der populären Bezeichnung „Fontaines 


lumineuses“ ausgedrückt, iſt die Beleuchtung der Waſſer. 

Zu ihrer Einrichtung gehen wir 2 5 

Das Princip wird am beſten verſtändlich durch den erſten und 
einfachſten Verſuch der mit der Beleuchtung von Waſſerſtrahlen gemacht 
worden iſt. Der Entdecker dieſer Methode war ein Genfer Ingenieur, 

g Colladon, ſein Experiment geht bis zum Jahre 1841 zurück. 

= Hat man im Haufe einen Sccundaner, der ein geſchickter 

echaniker iſt, ſo kann man ſich das Grundexperiment vormachen 
laſſen, man wird ein wunderhübſches Schauſpiel genleßen. 

Man nehme ein Gefäß von Ziegel: oder Töpferthon mit quadraliſcher 
Grundfläche — auch ein runder Blumentopf thut's allenfalls — und 
durchbohre die Seitenwandung in ziemlicher Nähe des Bodens zwei⸗ 
mal an genau gegenüberliegenden Stellen. Das eine Loch verſchließe 
man durch eine Sammellinſe, die man äußerlich an den Wänden 
feſtkleben kann, das andere Loch bleibt frei. Stellt man nun hinter 
der Linſe eine Lampe auf, ſo wird die Linſe die Strahlen des Lichtes 
ſammeln und geradlinig auf das freie Loch weiter leiten. Hier 
werden die Strahlen austreten und ſich geradlinig im Zimmer fort 
pflanzen, fie werden — die Verdunkelung des Zimmers vorausgeſetzt — 
an der gegenüberliegenden Wand einen genau umſchriebenen Licht⸗ 
punkt bilden. Wenn man nun Waſſer in das Gefäß gießt, ſo wird 
es aus dem offenen Loch in einer Curve — und zwar einer Parabel — 
ausfließen, es wird aber nicht mehr dem austretenden Lichtſtrahl ge⸗ 
flatten, geradlinig im Zimmer fortzufließen, ſondern es wird ihn ab⸗ 
lenken, und zwar genau in der Richtung des eigenen Strahls. Der 


— 


* 


Bank über unbeſchränklen Crebit.“ Im Hinblick auf eine ſolche Agilallon 
gi ber Nane eine Note an den diplomatiſchen Geſcftskräger 
5 eutſchlands, der die ruſſiſchen Intereſſen vertritt, gerichtet, in der er 
bn bat, Dolgorukow, der enige en ſeinen Verſicherungen nicht als ein⸗ 
facher Touriſt, ſondern als po iger Agitator reife, aufzufordern, fofort 
das bulgariſche Territorium zu verlaffen, und zwar zur Verhinderung von 
nordnungen. Dank dem energiſchen Auftreten des Baron Wangenheim 

t Dolgorukow Sofia Sonnabend Abends verlaſſen. Niemand, ſelbſt 
on feinen zankowiſtiſchen Freunden, hat fih auf dem Bahnhof ein: 

nden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. October. 
Stadtverordneten - Derfammlung. 


Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, A 
reund, gegen 4½ Uhr mit verſchiedenen Mittheilungen eröffnet, von 
denen die folgende hervorzuheben iſt. 

Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß auf Veranlaſſung des 
Herrn Handelsminiſters der Herr Regierungspräſident ſchon für den 
nächſten Winter die Erweiterung der hieſigen kgl. Baugewerkſchule, welche 
ſeitens des Herrn Miniſters für ſämmtliche preußiſche Baugewerkſchulen 
angeordnet iſt, gefordert und zunächſt darauf hingewieſen hat, daß bereits 
im vorigen Winterhalbjahre eine Theilung der Klaſſen hätte eintreten 
müſſen. Der Magiſtrat hat in Folge deſſen ſchon jeßt feſtſtellen müſſen, 
welche Mehrbedürfniſſe im bevorſtehenden Winterhalbjahre und welche im 
Etatsjahre 1890/91 zu befriedigen ſein werden. Um die Entwicklung der 
Anſtalt nicht aufzuhalten, hat der ei re zunächſt, weil im Ober: 
realſchulge baude für die zu theilenden Klaſſen der Baugewerkſchule kein 
Platz vorhanden iſt, in der Nähe der Schule in dem Grundſtück Lehm⸗ 
damm 138 — — Localitäten zur Einrichtung von 3 Klaſſenzimmern, 
einem einfenſtrigen Zimmer als Schuldienerſtube, einem zweifenſtrigen 

immer als Lehrerſtube und einem zur Aufbewahrung von Brennmateria⸗ 
n verſchließbaren Kellerraume gemiethet. Die miniſterielle Declaration 
verlangt ferner außer dem Director 13 ſtändige Lehrer, welche ſämmtlich 
fer anzuftellen find, da das Inſtitut der ſogenannten Winterlehrer 
ie Baugewerkſchulen ſchwer geſchädigt hat. Außer den Lehrer⸗ 
gehältern mit dem Durchfchnittsjage von 3150 Mark haben auch 
vom nächſten Etatsjahre ab Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe berechnet wer⸗ 
den müſſen. Eben ſo find nothwendigerweiſe für die ſächlichen 
Ausgaben höhere Beträge n worden. Vorausſichtlich wird 
nn der königlichen Staatsregierung ein der von der Stadt zu zahlenden 
iethe nahezu gleich kommender Betrag als Präcipualbeitrag übernommen 
werden, ſodaß die Stadtgemeinde noch den Ueberreſt der Miethe, ſowie 
die Koften für die Einrichtung der Gasbeleuchtung und die Beſchaffung 
der Heizungsöfen allein zu tragen hat, während die aus Anlaß der Klaſſen⸗ 
theilung zu beſchaffenden Lehrmittel, Utenſilien, Subſellien ꝛc. gemein⸗ 
ſchaftlich zu beſtreiten ſein werden. Den Mehrausgaben für die Lehrer⸗ 
hälter, ſowie den ſächlichen Mehrkoſten wird übrigens eine bedeutende 
einnahme an Schulgeld gegenüberſtehen. Nach Eingang des Be: 

I ſeitens des Handelsminiſteriums bezüglich der Mehrausgaben für 
Vorlage ag cher 1889/90 wird der Verſammlung eine diesbezügliche 


Die eminariſtiſch bildeten Lehrer der 3 hieſigen höheren Bürger⸗ 
ſchulen haben das an 8 Magiſtrat um Neuregulirung ihrer Befoldunge- 


verhältniſſe gerichtete 5 ml . 
mittelt, mit 9 Geſuch auch der Stadtverordneten⸗Verſamm ung über: 


er Bitte i ftehenden Verhandlungen 
0 1 nalen ihre Sache bei den bevorſtehe 0 0 
or in die Tagesordnung erhält Stadtv. Brehmer das 
Wort. 3 weiſt d ex bin, daß eine hieſige Zeitung die Notiz ge: 
Wbt hee die letzte ordentliche Sitzung der Verſammlung fei wegen des 
Biden oben fallen. Er ſei von Verſchiedenen dieferhalb 
— 90 agt worden, ohne geben zu können. Er bitte um Mit⸗ 
u dies wirklich der Grund geweſen fei. 
Vorſitzende erwidert, die Notiz ſei unrichtig. Wenn aus der 


Mitte der Verſammlung eine dahin geh i i 
e 1 ende Anfrage ihn gerichtet 
werde, ſo genüge es, auf den $ 16 der Gesc ordnung — 
. verweilen, welcher beſtimme, daß nur an hohen jüdiſchen Feſttagen, zu 
Denen dad Laubhüttenfeſt nicht gehöre, die Sitzung ausfallen fol, im 
ebrigen aber es dem Ermeſſen des Vorſitzenden überlaſſe, eine Sitzung 
ausfallen zu laſſen, wenn nicht genü 
es letztere ſei der Fall geweſe 
nung erjehen werden könne. 8 ſeien ihm il 
i notiz Mittheilungen gemacht und dabei 


tu beilu angebeutet warden, | mei 
als a dieſer Notiz die Vorbereitung zu einer gewiſſen Kritik über die 


Geſchäftsfübrung des Vorſitzenden liege. Er habe geglaubt, die Stellung 
des Vorſitzenden zu wahren che als er ſich nicht habe veranlaßt 
füblen können, in Bezug auf eine außerhalb der Verſammlung durch eine 


Lichtstrahl wird alſo gleichfalls eine Parabel beſchreiben. So erſcheint 
en nur allein der aus fließende Waſſerſtrahl hebt ſich ſcharf 
ern leuchtende Curve aus der Finſterniß ab. 
eat = W ne m „totale Reflexion des 
„ein phyſikali nomen, deſſen Ext 
en dan niet De lien Exiſtenz und Grundgeſetz 
amit das Experiment vollſtändig gelinge, muß die Stärke der 
Lichtquelle zu der Capacität des Warferfrapis in Ai beſtimmten 
Verhältniß ſtehen. Denn die lichtabſorbirende Fähigkeit des Waſſers 
hat ihre Grenzen. Sf die Lichtquelle zu ſtark und wird nicht alles 
Licht vom Waſſer abſorbirt, fo entweicht es zum Theil auf dem para⸗ 
boliſchen Wege des Waſſerfadens und benimmt dieſem den Glanz, 
der ihm ſeine eigentliche Schönheit verleiht. 
Nun bringt man Farben in das Schauſpiel hinein. Man 
ſchaltet zwiſchen Lampe und Linſe farbige Gläſer ein und ſofort wird 
das fließende Waſſer die Farbe des Glaſes annehmen. 


Das iſt das Grundexperiment, ein Verſuch im Laboratorium. 
Von da bis zur praktiſchen Ausführung iſt ein weiter Schritt. Auch 
vergingen mehr als vierzig Jahre, bis dieſer Schritt unternommen 
wurde. Die erſte leuchtende Fontäne richtete Oberſt Bolton auf der 
Londoner Ausſtellung von 1884 ein. Die Väter der leuchtenden 
Fontänen ſind alſo der Reihe nach Kepler, Colladon und Bolton. 
Das Syſtem Colladon⸗Bolton wurde dann auf der Glasgower Aus⸗ 
ſtellung von 1888 ſehr beträchtlich vom Ingeneur Galloway verbefiert 
und ausgebaut. 

Die Pariſer „Fontaines lumineuses“ von 1889 wiederholen im 
Weſentlichen die Glasgower Einrichtungen, auch iſt der Leiter der 
Beleuchtung des Oktogons, alſo der Hauptfontäne, derſelbe Mr. Gal⸗ 


loway von Glasgow. Nur unterſcheiden ſich die Pariser Fontänen 
von den früheren Verſuchen wie der Montblanc vom Schwentnigberg. 


Der übrige Theil ſteht unter franzöfi Leitung und 5 
weichende Conſtructionen. ä 2 32 
Der Zuſchauer, der Abends 300 Waſſerſtrahlen ſpringen ſieht, die 
in den verſchiedenſten Farben leuchten, die eine Partie blau, die andere 
roth, die dritte grün, der ein und denſelben Strahl in verſchiedenem 
Feuer glühend erblickt, oben vielleicht gelb und unten indigo, und der 
keinen Apparat, keine Maſchine, keinen Arbeiter bemerkt, auf die er 
die wunderbaren Veränderungen zurückführen könnte, — er muß an 
ein Wunder glauben, und er fragt: Wo begiebt ſich dieſes Wunder? 
Die Antwort lautet: unter der Fontäne. 
Wie? Unter dem Waſſer? Aber wenn es auch begreiflich iſt, 
die Erde unter den Anlagen ausgehöhlt iſt und Kammern für 
ein Laboratorium darbietet, ſo bleibt es doch völlig unverſtändlich, wie 
durch die ausgemauerten Baſſins mit ihrer recht beträchtlichen Waſſer⸗ 
ſchicht das Licht, das die Springſluthen färbt, hindurchdringen kann? 
So wird der Laie antworten. Er überſieht eines: jeder Waſſer⸗ 
wurf wird an feinem Grunde wunderbar geſchickt und geſchmackvoll 
von einem ziemlich hohen Kranz von Rohrſchilfgebüſch (aus Gußeiſen) 
umgeben. Das ſind die Stellen, wo ſich die unterirdiſchen Kammern 


ud Vorlagen, vorhanden ſeien. 


Zeitung gebrachte irrige Mittheilung eine Berichtigung einzufenben. Er 
babe fih auch die Antwort der betreffenden Redaction im Voraus fagen 
können, daß fie nicht für die Albernheit irgend eines Reporters verant⸗ 
wortlich gemacht werden könne. (Sehr aut) 

Nach Eintritt in die Tagesordnung gelangen demnächſt u. a. folgende 
Gegenſtände zur Erledigung: 

Blücherplatz. Magiſtrat e die Verſammlung, daß ihrem 
Erſuchen entſprechend wegen sn eines Granit⸗Trottoirs auf der Nord⸗ 
ſeite des inneren Vierecks des lücherplazes das Erforderliche veranlaßt 
worden iſt. Die auf 2640 Mark veranſchlagten Koſten ſollen aus den 
disponiblen Erſparniſſen des Marktfonds entnommen werden. Der Re⸗ 
ferent, Stadtv. Heintze, empfiehlt die Genehmigung der Vorlage. 

Die Verſammlung beſchließt dieſelbe. 

Sanitätsdeputation. In Nr. 685 d. Ztg. haben wir ausführlich 
die Anträge des Magiſtrats ſowie des Ausſchuſſes VI, betreffend die Re⸗ 
organiſation des ſtädtiſchen Sanitätsweſens, mitgetheilt. Dieſelben gehen 
im Allgemeinen dabin, ſich mit der vom Magiſtrat beantragten Auflöfung 
der bisherigen Sanitäts = Deputation, ſowie der bisherigen mit den 
hygieniſchen Angelegenheiten befakten Subeommiſſion der Canaliſations⸗ 
Commiſſion einverſtanden zu erklären, der anderweitigen Organiſation 
n Hoſpital⸗ Direction aber nur unter beſtimmten Maßgaben zuzu⸗ 

immen. 

Referent Stadtv. Dr. Körner hält die Anträge, fo harmlos fie auch 
ausjäben, doch für fo principiell wichtig, daß er glaube, daß dieſelben 
gründlich durchgeſprochen werden müſſen. Die Geſundheitspflege ſei eine 

anz neue, auf feſten Grundſätzen beruhende exacte Wiſſenſchaft. So 

ange ſie nur theoretiſch bleibe, habe ſie Jeder gern, ſo bald ſie aber in 
die Praxis überſetzt werden ſolle und dann ſelbſtverſtändlich mit Geld⸗ 
koſten verknüpft ſei, finde ſie viele Gegner. Den Sanitäts⸗Deputationen, 
welche bisher beſtanden baben, hätten viele Mängel angehaftet, deren 
dae acchſer der geweſen, daß ſie nicht das Recht der Initiative ge⸗ 
abt haben; daher haben fie abſolut nichts leiſten können. Breslau be 
ſitze kein Organ, welches die öffentliche Geſundbeitspflege im Auge be⸗ 
halte und 455 rechten Zeit Vorſchläge mache. Die Aerzte, welche dem 
Polizeipräſidium in dieſen Angelegenheiten zur Seite ſtänden, könnten 
ebenfalls nichts Erſprießliches ausrichten, da ſie nur dann reden könnten, 
wenn ſie vom Präſidium gefragt würden, und dann ſei in der Regel ſchon 
ein großer Uebelſtand vorhanden. Ebenſo gehe es auch mit den Vor⸗ 
ſchlägen, die Magiſtrat nach dieſer Richtung gemacht habe. Am Aufang 
des Jahres ſeien in der Verſammlung die Mängel bei der Bekämpfung 
anſteckender Krankheiten zur Sprache gekommen, und beute wütheten genau 
ſo wie damals die Krankheiten in den Schulen. Halbe Maßregeln 
ſchadeten mehr, wie gar keine, weil dadurch das Publikum in Sorgloſigkeit 
erat werde. Es frage nun, wie man aus dieſer Calamität 
erauskommen könne, ob man die Aufſicht über die geſundheitlichen Ver⸗ 

hältniſſe einem einzelnen Manne oder einer Commiſſion übertragen ſoll. 
und ſei ſo zu den * 
ar 


für ſie ein neues er ausgearbeitet werde. — 
Stadtv. Dr. Lion vertritt gleich ö e 
1 für die Nothwendigkeit einer mit den — Mitteln ausge⸗ 


ewißheit in 
Aöweſendelt des 


bittet dringend, die e die cen ſeit zwei Jahren auf der 
lich um inner bringen, da Magiſtrat 


tadtverordneter Friedländer b. 3 Stadt. 
8 f Arch =, der = — 


Fr g Br, Faber 1 ö 


wo ſie nur durch Glasplatten abgeſchloſſen ſind, die das im Innern 
der Kammer producirte Licht durchlaſſen. Die Schilfdecoration ver 
birgt die leuchtenden Platten dem Auge des Zuſchauers. 


Die unterirdiſchen Lichtquellen find elektriſche Bogenregulatoren, in 
der franzöſiſchen Abtheilung mit verticalen Kohlenſpitzen, die ſich auto⸗ 
matiſch reguliren — das bequemere, aber theurere Syſtem —, in der 
engliſchen Abtheilung (großes — mit horizontalen Kohlenſpitzen, 
die mit der Hand regulirt werden müſſen — das umſtändlichere, aber 
billigere Syſtem. Der verticale Bogen ſendet alle ſeine Leuchtkraft 
horizontal, man muß erſt das Lichtbündel durch einen ſphäriſchen 
Reflector aus verfilbertem. Glaſe und — gegenüberſtehend — durch 
einen unter 45 Grad geneigten Planſpiegel vertical richten, damit das 
Licht durch die obere Glasplatte direct in den verticalen Waſſerſtrahl 
hineinfalle. Bei den horizontalen Bogen der engliſchen Abtheilung 
iſt dieſer Hilfsapparat nicht nöthig, der übrigens auch einen Lichtverluſt 
zur Folge hat. 

Einer beſonderen Einrichtung bedurften die paraboliſchen Strahlen. 
Erſtlich konnten ſie nicht direct beleuchtet werden, da der Lichtfocus 
das Gips verbrannt und das Blei geſchmolzen hätte, die zu den 
Figuren verwandt worden, aus denen die paraboliſchen Strahlen 
herausſprudeln. Man mußte alſo den Lichtherd ziemlich weit entfernt 
von der Ausflußmündung aufſtellen und die Strahlen durch geneigte 
Spiegel auf den Waſſerfaden leiten. 2 

Ernſter war eine zweite Schwierigkeit. Die paraboliſchen Strahlen 
haben eine Länge von 4,50 Metern und einen Durchmeſſer von 
22 Centimetern. In ſolcher Waſſermaſſe wäre die Abſorption des 
Lichtes bei der totalen Reflexion fo bedeutend, daß ſelbſt unter An⸗ 
wendung der mächtigſten Bogenlampen nur das obere Ende der 
Waſſerſtrahlen beleuchtet werden würde. Man hat die Schwierigkeit 
auf eine ebenſo einfache wie geiſtreiche Weiſe umgangen. Man läßt 
die Waſſerwürfe nicht voll aus einem kreisrunden Loche auslaufen, 
ſondern aus einem Ringe, ſo daß der Waſſerſtrahl innen hohl iſt; 
und zwar hat man gefunden, daß die für die totale Abſorption und 
den Lichteffect geeignetſte Form des Ringes nicht die kreisförmige, 
ſondern die ovale iſt. Die Wandung des ſo gebildeten elliptiſchen 
Waſſercylinders von paraboliſcher Axe iſt nicht ſtärker als 2—3 Milli⸗ 
meter, die ganze, groß erſcheinende Waſſermaſſe alſo in Wirklichkeit 
re 5 

ie Färbung der Waſſerſtrahlen geichieht durch große, gefärbte 
Gläſer. Deren Einrichtung und Handhabung iſt is ge 
orbentlihen Bequemlichkeit. Die vor jeder Lichtquelle befindlichen 
farbigen Gläſer ſind in einem Laufgeſtelle vereinigt, jedes Glas iſt in 
einen Rahmen gefaßt, der ſich auf Laufrädchen mit außerordentlicher 
Leichtigkeit bewegt. Alle Gläſer gleicher Farbe ſind unter einander 
durch ein Kabel verbunden, und ſämmtliche fünf Kabel — es giebt 
rothe, blaue, grüne, goldfarbige und weiße Gläfer, alle übrigen Farben⸗ 
nuancen find durch Combination dieſer fünf Farben herbeizuführen — 
alle fünf Kabel laufen, genau fo wie die Signaldrähte der Bahnhöfe, 


durch rauchfangähnliche Kamine bis zur Oberfläche hinauſſtrecken und 


den Beſtimmungen der Städteordnung nicht übereinſtimmen. Die 
Deputation berufen könne nur der Voxrſitzende, dieſer werde 
vom Oberbürgermeiſter ernannt. In der Sitzung könnten dann natür⸗ i 
lich die Mitglieder alle in ihren Geſchäftskreis fallenden Sachen zur 
Sprache bringen. Er glaube, daß es die Berathung er würde, 5 
wenn der Zuſatzantrag zurückgezogen werden würde. — ach kurzer = 
Beiprehung,\ in welcher Dr. Körner feine Anträge aufrecht erhält, * 
Dr. Lion dieſelben nunmehr auch zur Ablehnung empfiehlt, wird die 
Debatte geſchloſſen. In der Abſtimmung wird darauf der Zuſatzantra 
Dr. Körner abgelehnt und die Anträge des een? finden die . g 

im Anſchluß an die Anſtellung von einigen traßenbereinigungs⸗ 
Auf * beklagt Stadtv. Roſen baum die faſt — u Uebel⸗ 
ſtände auf der Univerſitätsbrücke. Von Herrn Stadtbaurat) Kaumaun 
ſei gelegentlich einer Schilderung dieſer Umftände durch den Stadtv. Voll⸗ 
rath Abhilfe zugeſagt worden. Seitdem ſei mehr als ein halbes Jahr 
verfloffen, die Zuſtände ſeien aber nicht beſſer, ſondern ſchlimmer ges 
worden. Man ſpreche fo viel von Geſundbeitspflege, möge man doch vor 
Allem ſolche, die Geſundheit namentlich zahlreicher Schulkinder gefährdende 
Uebelſtände beſeitigen. 

Penſions berechnung. Magiſtrat bat beantragt, die Verſammlung 
möge ſich damit einverſtanden erklären, daß bei der e Penſionirung 
des Kämmerers v. Yſſelſtein, des Stadt⸗Bauraths Kaumann, des 
Stadtraths Martius, des Stadtraths Jänicke; des Stadt⸗Bauraths 
Plüddemann, des Stadtraths Mühl die Berechnung der Penſion 
nach den Grundfätzen der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 
erfolge, aß aber bierbei den Genannten die Dienſtjahre von 
dem Zeitpunkte ab berechnet werden, an welchem ſie die Qualification 
zur Bekleidung einer ſolchen Stelle, wie fie gegenwärtig inne haben, 
erlangt, das iſt bei den juriſtiſchen Mitgliedern vom Tage der 
Ernennung zum Gerichts- reſp. Regierungs⸗Aſſeſſor, bei den Stadt⸗Bau⸗ 
räthen vom Tage der Ernennung zum königl. Baumeiſter ab. Dieſer 
Antrag wurde in der Sitzung vom 1. Juli dem Ausſchuß überwieſen. 
Namens deſſen der Referent, Stadtv. Kirſchner, die Genehmigung des 
Magiſtrats⸗Antrages empfiehlt. 2 

ie Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Vertragsentwurf. Magiſtrat überſendet der Verſammlung Abs 
ſchrift eines Entwurfs zu einem mit dem 1 E. Morgen⸗ 
ſtern hier über den Verlag des vom ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amte heraus? 
gegebenen Werkes „Breslauer Statiſtik“ zu erneuernden Vertrage mit 
dem Erſuchen, den Vertrag genehmigen zu wollen. Der Referent, Stadto. 
Vollrath, erörtert in eingehender Weiſe die Magiſtrats⸗Vorlage und 
weiſt nach, daß das Intereſſe der Commune vorzüglich gewahrt ſei. Die⸗ 
ſelbe werde nur ſelten in der Lage ſein, für ſie ſo vort eilhafte und in ſo 
loyaler Weiſe zur Ausführung gelangende Verträge abzuſchließen. Er 
empfiehlt die Genehmigung des Magiſtrats⸗ Antrages. In gleichem 0 
Sinne ſpricht ſich Stadtv. Hginauer aus. Die Verſammlung geneh⸗ a 
migt mit großer Majorität den Vertrag. > 

Gas: und Waſſerwerke. Magiſtrat überſendet der Verſammlung 
gemäß § 15 der für das Curatorium der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke genehmigten Inſtruction das Protokoll über die Sitzung des ge⸗ 
nannten Guratorit zur Kenntnißnabme. Stadto. Haber beantragt, von 
dem Protokolle Kenntniß zu nehmen, nachdem er darauf hingewieſen, daß 

Waſſerwerke, entgegen der Anſicht der 

Verſammlung, die Zeit nicht für geeignet hält, die Waſſermeſſer 
auf die Verwaltung der Waſſerwerke zu übernehmen. Es bleibe 
abzuwarten, welche Stellung Magiſtrat zu dieſer Frage einnehmen werde. 
efü itern das Geſuch der Gas-Laternenmwärter, 
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das Curatorium der Gas⸗ u 
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aller Lebensmittel eine Erböhung der Löhne anderer — men 
usführungen 


u 


Promenaden⸗Verwaltung. Magiſtrat überſendet ferner der Ver⸗ 
ſammlung den Verwaltungsbericht der Promenaden⸗Deputation auf das 


in Hebeln aus. Der Wechſel macht ſich alſo aus der Entfernung 
rein durch mechaniſche Uebertragung. An dem Hebelkaſten ſteht ein 
Arbeiter, auf einem Indicator erſcheint die Zahl 4, er zieht den Hebel 
Nr. 4 an, und plotzlich erglänzen oben alle Fontänen im grünen Licht. 
Außerdem giebt es noch eine Einrichtung, welche die farbigen Gläſer 
in Winkeln aufzuſtellen erlaubt, ſo daß die verſchiedenen Theile ein 
und deſſelben Strahles verſchieden beleuchtet werden können. Man 
erſieht hieraus, daß einige Hebelzüge genügen, um oben ein ſinnver⸗ 
wirrendes Kaleidoſkop von Farben herzuſtellen. a 

Ich ſagte, an einem Indicator erſcheint die Zahl 4. Dieſe Anzeige 
kommt durch elektriſche Uebertragung, aus einem oberirdiſchen im Ge⸗ 
büſch verſteckten und vom Publikum gewöhnlich überſehenen Glaskiosk, 
wo ein Inſpector der Einrichtung ſitzt, der an dem betreffenden Abend 
„du jour“ iſt. Er hat nichts weiter vor fi, als eine Reihe Hebel, 
mit denen er die Kraft der einzelnen Waſſerwürfe regulirt, und eine 2 
Reihe Knöpfe, auf die er drückt, um ſeine Befehle bezüglich der Be⸗ 2 
leuchtung an die unterirdiſche Kammer zu ſenden. Sein durchſichtiges >> 
Häuschen erlaubt ihm, das Ganze des Spiels zu überſehen, deſſen 
Buntheit und Mannigfaltigkeit von dem Reichthum ſeiner Phantaſie f 
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abhängt. Er allein ſezt den ganzen ungeheueren Apparat in Be⸗ 
wegung, ſchant all' die Farben und Waſſerwunder, und bedarf dazu 
nicht mehr als einiger leichter Fingerdrücke. 
Das iſt der Triumph ur modernen Mechanik! 
* 


* R 

Ich habe bisher über die Beleuchtung des zweiten Topus der 
Waſſerwürfe — der Cascaden — geſchwiegen. Sie iſt einfach. Ein 
Cordon von Glühlampen umgiebt fie und überſchüttet fie mit bläulich⸗ 
ſübernen Lichtfluthen. Man ſpricht davon, die Glühlampen durch eine 
Gasrampe zu erſetzen, wie fie an der großen Cascade des Trocadero = 
eriftiet, weil man ſich vom Gas eine zauberiſche Farbenwirkung der 
ſpricht. Darüber kann nur ein Verſuch entſcheiden. nt 
Von der Größe der geſammten Anlage „Fontaines Iumineuses“ 
kann man ſich außer durch den Waſſerverbrauch auch nach der auf⸗ 
gewandten Elektricitätsmenge eine Vorſtellung machen. Das elektriſche z ! 
Licht, das die Fontaine — außer den Gascaden! — beleuchtet, er⸗ = 
reicht die Geſammthöhe von 35 000 Carcels = 240 000 Kerzen, 2 
Licht genug, um ein ganzes Stadtviertel zu erleuchten. Die fran⸗ 8 
zöſiſche Abtheilung wird durch 30 Bogenregulatoren à 40 Ampores, 
die engliſche Abtheilung durch 17 Bogenlampen à 60 Amperes bes 
dient, jene je 600, dieſe je 1000 Carcels ſtark. Die mechaniſche % 
Arbeit, die von dieſer Beleuchtung abjorbirt wird, beträgt 250 
Pferdekräfte. — 

Wenn die Fontainen in voller Thätigkeit ſind, wenn alle Hähne 
ſich öffnen und wenn alle Strahlen in den mannigialtigiten Farben 
funkeln, ſo geben ſie alſo nicht nur 350 Liter die Secunde aus, 
ſondern verbrauchen auch noch allein zur Beleuchtung 250 Pferde⸗ 
kräfte! 

Und all dieſes Licht wird vom Waſſer abſorbirt, aufgeſogen! 

Otto Neumann⸗Hofer. s 
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born, mit einer Begrüßung 


Jahr 1888/89. Ref. Stadtv. Dr. Elsner theilt die Hauptdaten des Berichtes 
mit und bemerkt bezüglich der im Jahre 1888 erfolgten Zuſchüttung der Oble 
an der Turnhalle, man habe ſich nun wohl überzeugt, daß die Anſicht, zu einer 
anmuthigen Parkanlage gehöre auch immer ein ſchöner Waſſerſpiegel, in ihrer 
Allgemeinheit nicht zutreffend ſei. Wenn der Waſſerſpiegel nicht in gleicher 
Höhe wie die Umgebung liege, trage er zur Verſchönerung der Anlagen 
nichts bei. Man werde ſich mit der Zeit vielleicht auch noch mit der Zu⸗ 
ſchüttung weiterer Theile des Stadtgrabens befreunden. (Lebhafter 
Widerſpruch.) ä 2 

Stadtv. Hauske bemängelt die Art und Weiſe, wie der große botaniſche 
Schulgarten in den Scheitniger Anlagen angelegt worden. Er werde 
ſeinen Zweck nur wenig erfüllen, wenn man, wie es ſcheine, darauf aus⸗ 
gehe, die verſchiedenſten ausländiſchen Pflanzen dort zu cultiviren. 

Stadtſchulrath Dr. Pfund tner beſtreitet, daß dies der Fall ſei. Die 
ganze Anlage ſei auf Schulzwecke berechnet, freilich mehr mit Rückſicht 
auf die höheren Lehranſtalten, die durch den Garten in erſter Reihe ver⸗ 
Ist werden jollen. Bei der Anlage ſei das in dieſen Anſtalten einge: 

hrte Lehrbuch ei 7 5 geweſen. Die Verwaltung habe für dieſelbe 
in dankenswertheſter Weiſe die beſte Unterſtützung ſowohl von wiſſenſchaft⸗ 
licher wie von pädagogiſcher Seite erhalten. Man möge das Inſtitut erſt 
zur vollen Entwickelung gelangen laſſen und werde dann anerkennen 
müſſen, daß es durchaus er angelegt ſei. An der weiteren 
Discuſſion betheiligen ſich noch die Stadtv. Hauske, Schim melmann, 
Dr. Lion und der Referent Dr. Elsner. 

Die Verſammlung nimmt von dem Berichte Kenntniß. Mit der 
Nee des mit dem Kaufmann O. Zwadlo wegen der Lager⸗ 
böden in dem Magazingebäude über der Waſſerkläre geſchloſſenen Mieihs⸗ 
vertrages erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Edlus der öffentlichen Sitzung gegen 6¼ Uhr. 


Stadt ⸗Theater. 


Man hätte glauben ſollen, daß „Die beiden Schützen“ von Lortzing, 
die in den beiden Vorjahren freundlich aufgenommen wurden, ſich mehr 
Freunde erworben haben müßten, als am Mittwoch im Stadttheater er⸗ 
ſchienen waren. Nur Wenige waren dem Rufe gefolgt, und ſelbſt dieſe 
Wenigen wollten in keine richtige Stimmung kommen. Die Oper, oder 
richtiger geſagt, das Singſpiel, war offenbar ſehr raſch einſtudirt worden, 
und das Enſemble ging nicht fo flott, wie es bei leichter Waare noth- 
wendig iſt. Die beiden Schützen ſind, im Vergleich zu den ſpäteren 
komiſchen Opern Lortzings, ſehr leichte Waare, und nur bei humorvoller 
Darſtellung — etwas Ausgelaſſenheit kann nicht ſchaden — vermögen ſie 
noch Intereſſe zu erregen. Der Dialog iſt, milde ausgedrückt, bisweilen 
recht ungenirt und weiſt Ausdrücke auf, die aus Rückſicht auf zartfühlende 
Zuhörer ausgemerzt werden ſollten. Die Muſik verräth überall den ge⸗ 
wandten Melodiker und kundigen Bühnenpraktiker; das volksthümliche 
Lied, mit welchem Lortzing ſpäter ſo enorme Erfolge errang, iſt bereits, 
wenn auch nur als Embryo, vorhanden. Man ſollte es nicht zum Couplet 
degradiren. Wenn der dumme Peter in ſchmerzhafter Erinnerung an die er⸗ 
haltenen Prügel ſein nächſtes Lied dazu benutzt, um die Erfindung des knall⸗ und 
rauchloſen Pulvers in holprige Verſe zu kleiden, ſo wird man dies kaum noch 
komiſch finden können. — Die Darſteller, von denen wahrſcheinlich der größere 
Theil „Die beiden Schützen“ früher nicht auf dem Repertoire gehabt hat, fan⸗ 
den ſich im Allgemeinen nicht mit der Leichtigkeit zurecht, die das Stück bean⸗ 
ſprucht. Wohl wurden einige Anläufe zu humorvollem Spiel gemacht, 
aber der Humor nahm eine ſtark herbſtliche Färbung an und übte auf die 
Zuhörer nur geringen Einfluß aus. Am beſten gelang noch das letzte 
Finale, ein ſolid gearbeitetes Stück, das offenbar nach dem Muſter der 
großen Mozartſchen Schlußſätze concivirt iſt und manchen ſchönen 
Klangeffect enthält. Hier griff Alles präcis in einander, und die 7 Solo⸗ 
ſtimmen erzielten achtbare, muſikaliſche Erfolge. Die Vorſtellung wäre vielleicht 
animirter verlaufen, wenn nicht einzelne, in letzter Zeit übermäßig ange⸗ 
ſtrengte Kräfte genöthigt geweſen wären, ſich möglichſt zu ſchonen. Da 
es den Anſchein hat, als ob die vorhandenen Lücken unſeres Opernper⸗ 
ſonals in allernächſter Zeit ausgefüllt werden ſollen, ſo iſt vorauszuſetzen, 
daß das Repertoire alsdann in ruhigere Bahnen gelenkt und eine Ueber⸗ 
bürdung der brauchbaren Mitglieder vermieden werden wird. E. B. 


—d. Von der Univerſität. Die Annahme der Vorleſungen muß bis 
um 14. November er. erfolgen. Für ſpätere Annahmen muß die beſondere 
abi des Rectors eingeholt werden. 
»Von den Meiningern werden wir erſucht, dem Publikum bekannt 

geben, daß von auswärts beſtellte Billets am Beſtellungstage 
Abends an der Kaſſe des Lobe⸗Theaters zu reclamiren find, daß 
eine Zuſendung durch die Poſt unter den obwaltenden Umſtänden 
durchaus nicht erfolgen kann und daß endlich Beſtellungen, denen die 
Beträge für Billets ſowie Vormerkgebübren (30 Pf. pro Billet) nebſt 
Poſtbeſtellgeld nicht beigefügt find, keinerlei Berückſichtigung finde können. 
Wir fügen dem bei, daß die Nachfrage nach Billets zu den Meininger 
Gaſtvorſtellungen in dieſem Jahre eine außergewöhnlich ſtarke ift, und da 
drei Tage voraus ſchon Billets im Vorverkauf in der Langenmaor ſchen 
Gigarrenhandlung, Oblauerſtraße 7, Ecke der Schuhbrücke, von früh 10 
dis Nachmittags 2 Uhr, zu erhalten find, ſo iſt es bei Beachtung der 
Repertoiremittheilungen (ehe Inſeratentheid dem Publikum an die Hand 
gegeben, ſich rechtzeitig mit Billets zu verſehen. 

* Vom Lobe⸗Theater. Das Perſonal des Lobe⸗Theaters iſt noch 
durch folgende Engagements verſtärkt worden: Fräulein Becker aus 
Magdeburg, Fräulein von Savary vom Deutſchen Theater in Moskau, 
Fräulein Mackay aus Frankfurt a. M. und Fräulein Wohl aus Wien. 

P. Kunſtgewerbeverein. Die erſte Verſammlung im Winterhalbjahr 
fand 5 Freitag im 8 e . Re 

⸗Ufer 9, ftatt, und wurde vom Vorſitzenden, auer = 
EBEN: R der . 5 nz ee 
ehrere neue Werke beſichtigt, von denen einige für die Vereinsbibliothe 
engeſchafft werden follen. Gegenſtand der Tagesordnung war eine Be⸗ 
prechung über die Einrichtung von Wohnungen. Alsdann wurde be⸗ 
chloſſen, die Beſichtigung der Amtsſtuben der Gerber⸗ und Fleiſcher⸗ 
unungen, die unter ungünſtigen Verhältniſſen und bei ſchwacher Bethei⸗ 
ligung ſtattfand, zu wiederholen, um auch weiteren Kreiſen Gelegenheit = 
geben, die bafefbft befindlichen hochintereſſanten und werthvollen Kunſt⸗ 
egenftände kennen zu lernen. Für die nächſte e wurde u. A. 
Sie Berathung über eine vom Verein zu veranſtaltende Weihnachts⸗ 
Ausſtellung feſtgeſtellt. 
— d. Evangeliſcher Bund. Am Freitag, den 18. d. M., findet im 
„König von Ungarn“ eine Verſammlung der Breslauer Bundes mitglieder 
att. Da in der Provinz ſich Local⸗Vereine zu bilden beginnen, hat ber 
ie Nothwendigkeit herausgeſtellt, daß auch die Breslauer Bundesmitglieder 
ſich zu nm beſonderen Local⸗Verein zuſammenſchließen. Die Conſti⸗ 


tuirung desſelben ſoll in dieſer Verſammlung erfolgen. Außerdem werden 


icentiat Hoffmann und Paſtor Heydorn aus Prietzen bei Bernſtadt 
aber die = Eiſenach abgehaltene Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes Bericht erſtatten. f 

d. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 


unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher für den 22. Stadt⸗ 


ut; eher- Stellvertreter für den 156. Stadtbezirk; 3 Mitglieder 
. Ponce Deputation; 180 Mitglieder und 60 Erſatzmänner der 15 
Einſchätzungs⸗Commiſſionen für die Veranlagung der Klaſſenſteuer für 
1890/91; 30 Mitglieder und 15 Erſatzmänner der Einſchätzungs⸗Commiſſion 
für die Veranlagung der klaſſificirten Einkommenſteuer für, en 
Mitglied der Schul⸗Deputation. Etwaige geeignete A hir, ge 
Ehrenämter aus dem Schooße der Bürgerſchaft find dem Werne und Ver⸗ 
fasſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten-Verfammlung einzureichen. 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 6. bis 12ten 
October 1888 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts zu 
Stadt Breslau 70 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 2 
Kinder geboren, davon waren 223 ehelich, 48 unehelich, 252 lebendgeboren 
. 8 132 weiblich), 17 todtgeboren (8 mänmlich, 9 weiblich). Die 

nzahl der Geſtorbenen (excl. ä betrug 138 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 43 (darunter 7 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 19, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Scharlach 1, an 
Maſern und Rötheln 1, an Roſe 1, an Diphtheritis 6, an Wochenbett⸗ 
ſieber 1, an Keuchhuſten 3, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an 


Brechdurchfall 1, an anderen acuten Darm⸗Krankbeiten 7, an Gehirn: 
ſchlag 3, an Kränwfen 11, an anderen Krankheiten des Gehirns 8, an 
Lungenſchwindſucht 9, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 11, an 
anderen acuten Krankheiten der ra ug ee 1, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 9, an allen übrigen Krankheiten 52, in 
Folge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord 7, unbeſtimmt 3. — 


Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene] ( 


überhaupt 22,90, in der betreffenden Woche des Vorjahres 31,86, in der 
orwoche 22,23. = 
„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 6. bis 12. October 1889 betrug die mittlere Temperatur + 13,55 C., 
der mittlere Luftdruck 743,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 1,55 mm. 
Polizeilich gemeldete Infectiouskrankheiten. In der Woche 
vom 6. bis 12. October 1889 wurden 128 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten e an modif. Pocken —, an Diphtheritis 25, an Unter⸗ 
leibstyphus 13, an Scharlach 30, an Maſern 59, an Kindbettfieber 1. 
OHedwigsfeſt. Aus Trebnitz wird uns geſchrieben: Das geſtrige 
Hedwigsfeſt erfreute ſich, wie immer, ſehr lebhafter Frequenz. Die Zahl 
der Fremden war eine ſo große, daß es an Nachtquartieren mangelte und 


Viele in Privatquartieren Unterkommen ſuchen mußten. Beſonderes 
Intereſſe gewann diesmal das Feſt durch die Anweſenheit des Fürſtbiſchofs 
aus Breslau, der im Laufe des Vormittags eintraf, unter Glockengeläut 


ſeinen Einzug hielt und von der bereits ſehr zahlreich vertretenen Geiſt⸗ 
lichkeit und den Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften vor der fell 
geſchmückten Kirche empfangen wurde. Bei dem ſodann vom Fürſtbiſchof 
celebrirten Hochamt vermochte die geräumige Kirche die nach Tauſenden 
zählende Menge der Wallfahrer nicht zu faſſen, ſo daß die Vorhallen und 
der Platz vor der Kirche ebenfalls mit Andächtigen beſetzt waren. — Der 
Fürſtbiſchof verließ Trebnitz ſchon in den Nachmittagſtunden, während die 
zum Theil aus weiter Ferne herbeigeeilten Proceſſionen bis in die 
DER Vor: und Nachmittagsſtunden in der alten Hedwigsſtadt ver⸗ 
ieben. 


* Die Verſammlung der Brauereibeſitzer und Bierverleger, 
welche am Sonntag in Beuthen tagte, war, nach einem Bericht des 
„Oberſchl. Anz.“, von über 40 Herren beſucht. Brauereibeſitzer Tenſchert⸗ 
Beuthen leitete die Verhandlungen. Brauereibeſitzer Pringsheim⸗ 
Oppeln theilt mit, daß von Oppeln aus an alle größeren Brühereien 
Ober: und Mittelſchleſiens zur Betheiligung an einer Zuſammenkunft 
Einladungen ergangen ſeien. Dieſe Zuſammenkunft ſolle in nächſter Zeit 
in Gleiwitz ſtattfinden. Weiter wurde berichtet, daß ſämmtliche Brauereien 
ſich zu einem Vorgehen bezüglich Preiserhöhung ſympathiſch verhalten mit 
Ausnahme von Tichau. Gerade mit Tichau müßte man aber ſehr 
rechnen. Bierverleger Cebulla⸗Beuthen ſpricht gegen eine Preiserhöhung. 
Bei den jetzigen Preiſen könnten die Brauer beſteben. Diejenigen, — 7 
ihre Producte zu Schleuder preiſen losſchlügen, würden ſehr bald davon 
zurückkommen, weis die Preiſe für Gerſte, Kohle ꝛc., ſowie auch die Arbeits⸗ 
löhne in die Höhe gingen. Dagegen müßte ſeitens der Brauereien und 
Bierverlagsgeſchäfte eine Erhöhung der Preiſe für Flaſchenbier und für 
Bier im Finzelverkauf an Private erfolgen, damit die Gaſtwirthe geſchützt 
würden. Nach längerer Debatte beantragt ſchließlich n 
Friedländer ⸗Oppeln, eine Reſolution zu Inffen, welche dahin formulirt 
wird: „Die verfammelten Brauer und Bierverleger erkennen an, daß es 
in Folge der hohen Rohmaterialpreiſe und Arbeitslöhne, ſowie Koblenpreiſe 
dringend geboten erſcheint, im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk die Preiſe 
für Bier in Fäſſern und Flaſchen entſprechend zu erhöhen. Die Ver⸗ 
ſammlung vertagt ihre Beſchlüſſe über die en bis eine allgemeine 
Verſammlung der intereſſirten Brauer des oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes 
eine Erhöhung der Bierpreiſe beſchloſſen haben wird, und werden weitere 
Vereinbarungen dem gewählten Comité überlaſſen.“ Das gewählte 
Comité beſteht aus einer größeren Anzahl von Brauern und Bierverlegern 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes. Inzwiſchen haben die Brauer den 
Preis der Biere einheitlich feſtgeſtellt und verkaufen das einfache Bier vom 
20. October ab: 1 Tonne (120 Liter) 8,00 M., ¼ Hectoliter (Apparat) 
8,00 M., Einzelverkauf per 1 Liter (Jungbier) ohne Zuguß 6 Pf. 

* Canaliſation der oberen Oder. 
e der Canaliſirung der oberen Oder iſt, wie ſeiner Zeit 

er 

knüpft, die Interefi 
4 Grun —B8 — Die 
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5 ſich ſeitens der Intereſſenten die demnächſtige Ueberlaſſung des 


7 — zu — 

fang gemacht; ; 
un efriedigenden Bedingungen ein ſolches Abkommen getroffen. Dies 
am 10 ner erwünf 15 als erade in dieſem Kreiſe, der bei Coſel 
projectirten See ge wegen, d r 0 bei 

oßer iſt. Gelangt man in den übrigen Kreiſen in ähnlich befriedigender 
Weise zum Ziele, ſo darf mit Sicherheit erhofft werden, daß die Hinder⸗ 
niſſe, welche jetzt der Inangriffnahme des Baues noch entgegenſtehen, 
bald überwunden ſein werden. 

© Oderhafen bei Maltſch. Am 14. d. M. hat, wie der „Schleſ. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, eine Verhandlung, an welcher die Oderſtrombau⸗ 
3 die Regierung zu Breslau, die Eiſenbahn⸗Direction Breslau, 
die Oder⸗RNRhedereien, Vertreter der Waldenburger Kohlengruben, Vertreter 
der nächſtbetheiligten Kreiſe ꝛc. theilnabmen, über die Frage der Neu: 
herſtellung eines Oder⸗Umſchlagshafens bei Maltſch im Anſchluß an die 
u Gunſten des niederſchleſiſchen Steinkohlenreviers im Minifterium der 
ifent en Arbeiten feit Langer Zeit geplante Nebenbahn Striegau⸗ 

altſch ſtattgefunden. Hierbei wurde eine Einigung dahin erzielt, daß 
der neue Hafen öſtlich, alſo oberhalb von Maltſch anzulegen, das Project 
für einen weſtlich, alſo unterhalb von Maltſch gedachten Hafen aber, weil 
etwa 54000 M. theurer, zu verwerfen ſei. 

BB Die neue Dombrücke. Ein vollſtändiges Modell der im Bau 
begriffenen neuen Dombrücke iſt in dem oberen Remter des Rathhauſes, 
dich an der zum Fürſtenſgal führenden Thür ausgeſtellt. Aus der Form 
des Eiſenwerkes des Brückenmodells erſieht man, daß bei derſelben in 
decorativer Hinſicht mehr Sorgfalt angewendet ſei, als dies bei den Eiſen⸗ 
conſtructionen unſerer Brücken bisher der Fall geweſen iſt. Auch das 
Syſtem det Eiſenconſtruction iſt ein von den bisher angewendeten ver⸗ 
ſchiedenes; es iſt das Gerber'ſche Trägerſyſtem angewendet, welches den 
Hauptpunkt der Trägerbaſis auf den Strompfeiler verlegt. Der Träger 
dieſes Pfeilers ſteigt daher zu namhafter Höhe empor und von ſeinen 
höchſten Punkten aus fällt nach den Stirnpfeilern zu, ſchwach concav ver: 
laufend, das Tragwerk allmälig ab. Dieſe Form des Mittelträgers gab 
die Anregung zu einer architektoniſch⸗ornamentalen Ausſtattung. Es baut 
ſich aus den beiderſeitigen Trägerſäulen, über welche in der Querachſe des 
Brückenkörpers ein gedrückter gothiſcher Bogen geſpannt iſt, ein Triumph⸗ 
thor in gothiſchem Style auf, das in einen durch eine Blumenreihe 
bekrönte Dachung abgeſchloſſenen Aufban ausläuft. Der Fries 
dieſes Aufbaues zeigt beiderſeits die Auſſchrift „Dom Brücke“ 
Zu beiden Seiten des Mittel⸗Trägers erheben ſich zwei, corke⸗ 
ſpondirende, ſchlanke, als Fahnenträger gedachte eiſerne Maſten, 
welche oben mit mächtigen, gefällig verzierten, durchbrochene Knaufen 
ausgeſtattet find. Aehnliche Verzierungen tragen die Kandelaber an den 
Brückenköpfen. Die Mitte der e beleuchten zwei unter dem Bogen 
angebrachte, ebenfalls verzierte hängende Laternen. Ueber die Ausdehnung 
der Brücke iſt Folgendes zu berichten: die Langachſe hat eine Länge von 
51 Metern, die Querachſe mißt 8 Meter, wovon 4,50 Meter auf den Fahr⸗ 
körper und je 1,75 Meter auf die zu beiden Seiten deſſelben verlaufenden 
Laufſtege entfallen. Der Belag des Fahrdammes wird aus Holzpflaſter 
beſtehen, das auf einer Cementbeton⸗Schicht ruht, der ein Wellenblech⸗ 
lager als Baſis dient. Den Stand der Bauarbeiten anlangend, ſei er⸗ 
wähnt, daß die Mauerung des öſtlichen Stirnpfeilers nabezu fertig it und 
der Strompfeiler nahezu die Stvomhöhe erreicht hat. Der Baugrund für 
den weſtlichen Stirnpfeiler wird betonirt. In etwa vier Wochen dürften 
die Maurerarbeiten beendet werden, worauf mit der Montirung des nahezu 
fertigen, in einer hieſigen Fabrik hergeſtellten Eiſenwerks begonnen wer: 
den kann. Man darf daher annehmen, daß die Brücke ſchon im Frühjahr 
1890 dem Verkehr werde übergeben werden können. 


Glogau, 14. October. 
welche die für den projectirten 
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Zum Synagogenbau.] Die Jury, 
ynagogenbau eingegangenen Entwürfe zu 


— 
prüfen und die ausgeſetzten Preiſe zu vertheilen hatte, trat, dem „Nieder⸗ 
ſchleſ. Anzeiger“ zufolge, geſtern zu einer längeren Sitzung zuſammen. 
Der Jury gehören an: Regierungsbaurath Zſchock aus Liegnitz, Stadtbau⸗ 
ratb Plüddemann aus Breslau, Stadtbaurath Wingen, Banquier Lands⸗ 
berger und Kaufmann Weisſtein von hier. Den eriten Preis (1500 IN.) 
erhielt die Firma Cremer und Wolffenſtein in Berlin, den zweiten Preis 
1000 M.) der Architekt Bruno Schmitz in Berlin. Von dem architekto⸗ 
niſch ſchönſten Entwurfe mußte wegen des allzuhohen Koſtenpunktes abge: 
ſehen werden. Im ganzen waren 18 Entwürfe eingegangen. 


s Bunzlau, 16. October. [Neuer Landrath. — Töpferſtrike. 
— Körperverletzung. — Neue Thonröhrenfabriken.] Heute ift 
der neue Landrath Eckard aus Bitburg bei Trier hier 3 und 
hat die Amtsgeſchäfte übernommen. Wäbrend der Vacanz war Kreis⸗ 
ſecretär Dewitz mit der Stellvertretung betraut. — Seit Montag hat der 
Töpferſtrike an Ausdehnung zugenommen; nur in den Fabriken von 
Küttner und Friebe findet der Betrieb in vollem Umfange fintt. — Ein 
bieſiger Maler wurde am Montag Abend rur aus dem Grunde, weil er 
der Schwiegerſohn eines Töpfermeiſters iſt, auf dem Heimwege an der 
Boberbrücke von zwei Arbeitern angefallen und mit einer Thonkruke der⸗ 
artig am Kopfe verletzt, daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Die Thäter ſind bereits ermittelt. — An der Sprottauer Straße 
find zwei neue Thonvöhrenfabrifen entſtanden. Beſonders die eine, von 
Hoffmann und Pluskal, ift in ganz bedeutendem Maßſtabe angelegt und 
wird mit den vorzüglichſten kechniſchen Einrichtungen und Maſchinen aus⸗ 
. Mit Beginn des neuen Jahres wird dieſelbe in Betrieb geſetzt 
werden. 

H. Hainau, 15. October. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Bürgerverein] In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen Bebauungsplan bis nach 
den 9 e auszudehnen, da in Folge der dortigen neuen An⸗ 
lagen die Stadt auch nach dieſer Richtung ſich erweitert und Neubauten 
Su werden. — Eine Hamburger Firma hat ſich bereit erklärt, der 
Sta t eine meteorologiſche Säule mit automatiſchem Geſchäftsanzeiger zu 
überweiſen; die Verſammlung beſchloß die Aufſtellung der Säule auf dem 
Ringe. — Mit dem Antrage des Magiſtrats, betreffs Zurücknahme des 
der jüdiſchen Gemeinde für die Erbauung „einer Synagoge gewährten 
Platzes an der Gartenſtraße erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden; 
der jüdiſchen Gemeinde ſollen auch die bisher für den Platz an die Stadt 
gezahlten Zinſen zurückerſtattet werden, da vorläufig von einem ſolchen 
Bau abzuſehen iſt. — Genehmigt wurde der Betriebsplan des Stadl⸗ 
forſtes für nächſtes Jahr, wonach für 6—7000 M. mehr Holz einge⸗ 
ſchlagen werden wird. Oberförſter Kuſawa bat ſich über die Beſchaffenheit 
des Forſtes ſehr lobend geäußert und den ſtädtiſchen Behörden eine Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung der Förſter empfohlen, welche die Verſammlung in der 
vom Magiſtrat beantragten Weiſe genehmigte. — Die Durchführung des 
Beſchluſſes betreffs des obligatoriſchen Beſuchs der Fortbildungsſchule ſoll 
ſo lange ausgeſetzt werden, bis derſelbe geſetzlich geregelt iſt, und bis da⸗ 
hin ſoll auch von der beſchloſſenen Reorganiſation der Schule noch Ab⸗ 
ſtand genommen werden. — Hiermit erklärte ſich auch eine geſtern Abend 
ſtattgehabte Verſammlung des Bürgervereins einverſtanden, welche gleich⸗ 
zeitig beſchloß, beim Miniſter um Wiedereinführung der Gas: ſtatt der 
Petroleum⸗Beleuchtung auf hieſigem Bahnhofe zu petitioniren; die Petition 
ſoll auch bei der Einwohnerſchaft zum Zwecke der Unterzeichnung in Um⸗ 
lauf geſetzt werden. 


„Sagan, 16. October. [Auflöſung.] Der im Monat März d. J. 
ſocialdemokratiſcherſeits bierſelbſt gegründete Fachverein der Bau: und 
Fabrikarbeiter hat ſich, dem „Saganer Tageblatt“ zufolge, wegen zu ge⸗ 
ringer Mitgliederzahl reſp. zu ſchwacher Betheiligung vor einigen Tagen 
wieder aufgelöſt. 

Sprottan, 15. Oct. [Jubiläum. — Bürgerverein. — Spiel: 
ſchule.] Am beutigen Tage feierte der Lehrer Bleyer an der ebangeli⸗ 
chen Stadtſchule den Tag, an dem er vor 25 Jahren in das öffentliche 

ehramt trat. Anläßlich dieſer Feier empfing derſelbe die Glückwünſche 
ſeiner Vorgeſetzten und Collegen. — Der Bürgerverein wählte in geſtriger 
Sitzung ſeinen Vorſtand. Demſelben gehören durch die Wahl an Kaufmann 
Krall, Vorſitzender, e Göllnitz, Stefvertjeter, Kaufmann 
Gröſchler und Kunſtgärtner Pfeiffer, Schriftführer, Fabrikbeſſtzer Samor⸗ 
pfeil, Kaſſirer, Kaufmann Schlöndorff, Stellvertreter. Zu Beiſitzern 
wurden Sage Buchdruckereibeſitzer Elsner, Fabrikbeſitzer Lechner, Uhr; 


m er 
Naß und Tiſchlermeiſter Winkler. 
ſchule eröffnet. Leiterin derſelben iſt die graue Schweſter Rofalg. 
= Schönan (Fatzbach), 16. October. [Kreistag.] In der geſtern 
hier abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, das für 
den Bau einer Eiſenbahn von Goldberg über Neukirch, Schönau, 
Kauffung und Ketſchdorf nach Merzdorf beanſpruchte Terrain, ſoweit 
es im Kreiſe Schönau liegt, unentgeltlich und koſtenfrei abzutreten. — 
Den Kreiſen Goldberg und Bolkenhain ſtehen für den Grunderwerb 
60 000 Mark zur Verfügung. Sollte ein höherer Betrag erforderlich ſein, 
fo wird denſelben der Kreis Schönau decken. Auch alle ſouſtigen Be: 
dingungen, welche die Staatsregierung geſtellt hat, werden erfüllt werden. 
Dem Kreiſe © Önau ſtehen für den Grunderwerb zu Gebote die ſeitens 
des Stadtraths von Korn Breslau, ſowie die ſeitens der Stadt 
Schönau angebotenen Beihilfen von 100 000 reſp. 25 000 Mark. Die an⸗ 
ſchlagsmäßig noch erforderliche Summe von 131800 Mark 


eine 3½procentige Kreisanleihe im Geſammtbetrage von 140 800 Mart 
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Goldberg, 14. Octbr. [Krankenkaſſe.] In der geſtern im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abgehaltenen Generalverſammlung ber allge 
meinen Krankenkaſſe der ländlichen Ortſchaften des Kreiſes wurden Fabrit 
beſitzer Schopp⸗Kammer⸗Ulbersdorf, Mühlenbeſitzer Krauſe⸗Ober⸗Leiſers⸗ 
dorf und Werkführer Buchert⸗Wolfsdorf zu Vorſtandsmitgliedern gewählt. 

© Neiffe, 16. Oetbr. [Goldenes Ehejubiläum. — Aerztetag. 
— Blattern] Der Particulier Albert Richter bierſelbſt, welcher erſt 
vor kurzer Zeit ſein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum feierte, beging geſtern 
mit feiner Gattin das Feſt des goldenen Ebejubiläums. — Geſtern Vor⸗ 
mittag 12 Uhr hielt der Verein der Aerzte Oberſchleſtens feine 30. Sitzung 
in dem Saale des Kaiſerhofes bierjelbit ab. Nachdem der Regie rungs⸗ 
und Medicinalratb Dr. Noak aus Oppeln als Vorſitzender die Veran- 
lung eröffnet hatte, begrüßte der Königliche Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Felsmann die von Auswärts erſchienenen Herren, worauf in die Ver⸗ 
bandlungen eingetreten wurde. Unter. dieſelben gehörte eine Discuſſion 
über die Anzeigepflicht der Aerzte bei dem Auftreten von Scharlach. 
Dr. Patrzek⸗Oppeln hielt einen intereſſanten Vortrag über Entfernung von 
Warzen durch Elektricität. Den Verhandlungen olgte ein Diner, an 
welchem ſich auch der hieſige Landrath, Geb. Regierungsrath Freiherr von 
Seherr⸗Toß, und Bürger meiſter Warmbrunn betheiligten. — In und um 
Jägerndorf in Oeſterreich⸗Schleſien find die Blattern ausgebrochen. Deun⸗ 
ufolge fordert der ah Landrath hierſelbſt, um ein Einſchleppen über 
ie Grenze zu verhüten, in der letzten Nummer des Kreisblattes auf, jeden 
an der Grenze vorkommenden Fall fofort zur Anzeige zu bringen. 

A Kattowitz, 15. Oct. C ommunales.] In der geſtrigen Stadt: 
verordnetenſitzung wurde über die auf der . ſtehende Wahl 
eines Beigeordneten in geheimer Verhandlung berathen, die Wahl felbſt 
aber nicht vollzogen. Dafür wurden die Wahlen der Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion vorgenommen. Organiſt Rudzki und Buchhändler 
Giertb wurden wieder zu Schiedsmännern und Stadtverordneter Kauf⸗ 
mann Schalſcha und Formermeiſter Mittmann zu Beiſitzern für die be⸗ 
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ernannt. Der Zingfuß für auszu⸗ 
leihende Sparkaſſenhypothekencapitalien wurde auf 4½ reſp. 4½ 9% feſt⸗ 


geſetzt. An Stelle des erkrankten a und in Ermauglung 
ea Beigeordneten führt Stadtrath Bankier Sachs die Communalver⸗ 
retung. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
» Labiſchin, 14. October. 
Typhus ausgebrochen; verſchiedene Perſonen find erkrankt, doch find, wie 
dem „Kuj. Boten“ geſchrieben wird, Todesfälle noch nicht vorgekommen. 
Polizeilicherſeits iſt die Reinigung der Höfe und Kloaken angeordnet 
worden, ſowie ein Verbot des Waſſergenuſſes aus der Netze erlaſſen. 

» Troppau, 14. Octbr. [Schweine⸗Schmuggel.] Am 12. d. M. 
wurde, der „Freien Schleſ. Preſſe“ zufolge, der Schwarzviehbändler Franz 
Neumann aus Weißbach bei Jauernig von der ſtädtiſchen Sicherheitswache 
wegen des Transportes von 27 Schweinen angehalten, welche aus ver 
ſeuchten Gegenden ſtammen. Neumann gab an, die Schweine von einem 
gewiſſen Johann Drabina aus Hrabin und Franz Strzelka aus Neuſedlitz 
in der Abſicht gekauft zu haben, um dieſelben nach Weißbach zu ſenden 
Die Viehpäſſe' wieſen als Abſtammungsort der Schweine Zabrzeg aus. 
Die Anzeige bei der competenten Behörde wurde hiervon erſtattet. Die 
Schweine wurden unter Aufficht geſtellt. 


it einer Beilage. 


afob, Handelsmann Köhler, Lithograph Mendiſch, Klempiner 
— Sefer wurde Die Tach nie Sete, — 


[Typhus.] Seit einiger Zeit ift hier der 


| 
| 
| 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 17. Oetbr. 


land das Großkreuz des Bath⸗Ordens zu überreichen. 


zugebracht, bewacht von Schutzleuten und Soldaten. 


19. d. M., 9 Uhr 20 Min. Nachmittags, nach Brindifi abreiſen. 


widerfahrene Zurückſetzung gemacht zu haben. 


zeichnung, mit welcher der Zar den deutſchen Reichskanzler behandelte, 
ſeinem Groll mit den draſtiſchen Worten Luft gemacht: 
doch noch etwas — — — — der Name des ruſſiſchen Diplomaten, 
der dem Fürſten Bismarck die Stiefel geputzt hat.“ 


gereichtes Abſchiedsgeſuch demnächſt erneuern wird. 


Zeit am Erſcheinen bei Hofe verhindert. 


Medieinalrath ernannt worden. 
Die „Poſt“ berichtet: 


und in der Artillerieſchießſchule. 
Generalinſpection der Fußartillerie unterſtellt. 


letzteren tritt. 


trafen, keinen Er anzunehmen, der auf einer Zeche des Bezirks 
entlaſſen worden iſt oder gekündigt hat. Die „Köln. Ztg.“ wendet 
ſich energiſch gegen dieſes Verfahren in feiner Allgemeinheit und 
nennt es eine Vernichtung der Freizügigkeit. 

In dem Garderobe⸗Atelier des „Berliner Theaters“ wird fetzt 


a eifrig an den 1 gearbeitet, zu denen der Kaiſer bei 
feinem Beſuche der erſten An rung von „Markgraf 
Waldemar“ ſelbſt die Anregung RE 


N allen Einzelheiten ſowohl der Darſtellung, wie der Inſcenirun d 
regſte Intereſſe widmete, bemerkte, daß die geſtickten anhaltiniſchen 
und brandenburgiſchen Wappen nicht durchaus mit hiſtoriſch⸗heraldiſcher 
Treue wiedergegeben waren, und machte in längerer Unterredung mit 
Barnay dieſen auf das Verſehen aufmerkſam, indem er dabei zugleich 
angab, in welcher Weiſe die Aenderungen auszuführen ſeien. 
Die Conferenz der gemeinſamen Minifter für Oeſter⸗ 
reich ungarn, die heut in der Hofburg zu Wien ſtattfindet, iſt 
dem Vernehmen nach nur Fragen innerpolitiſcher Natur gewidmet; 
auswärtige und militäriſche Fragen ſtehen nicht auf dem Programm. 
(Vergl. W. T. B.) 

Der geſtern ausgebrochene Aus ſtand der Hamburger Ueber⸗ 
ladungsarbeiter iſt durch eine zwiſchen beiden Parteien zu 
Stande gekommene Einigung bereits beigelegt und heut die Arbeit 
wieder aufgenommen worden. 

Die Peſtersburger „Nowoſti“ erklären, daß ſie die regelmäßige Mit⸗ 
arbeiterſchaft des ehemaligen franzöſiſchen Miniſters des Aeußern, 
Flourens, gewonnen haben, und veröffentlichen zugleich einen erſten 
Arlikel von ihm, der ſich mit franzöfiihen Angelegenheiten beſchäftigt. 
Die „Volkszeitung“ berichtet: Laut amtlicher Mittheilung beſchlag⸗ 
nahmten preußiſche Grenzgendarmen bei Skalmierzyce einen nach 
Rußland beſtimmten Transport ſocialiſtiſcher Schriften, 
die meiſt in Zürich gedruckt find. Zwei Perſonen wurden verhaftet. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, wird Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien bald von dort zurückkehren, nach⸗ 
dem angeblich, wie bereits gemeldet, die Verhandlungen mit 
ſeinen Verwandten zu einem günſtigen Ziel geführt haben. 
Ueber den Gegenſtand der Verhandlungen ſchweigt der Bericht. 
Wenn aber von allen Erklärungen, welche für die Reiſe des Fürſten 
gegeben find, diejenige die wahrſcheinlichſte iſt, daß derſelbe eine An⸗ 
leihe für ſeine Perſon, nicht für den bulgariſchen Staat abzuſchließen 
ſuche, fo kann es ſich bei den Unterhandlungen mit dem Herzog von 
Aumale und dem Herzog von Montpenfier, den Brüdern feiner 
Mutter, der Herzogin Clementine, auch nur um Geldgeſchäfte ge⸗ 
handelt haben. g 

Die eiſenbahnfachwiſſenſchaftlichen Vorleſungen werden 

N im Winterſemeſter 1889,90 in folgender Weiſe ſtattfinden: In Berlin 

8 werden in den Räumen der Univerſität Vorleſungen über preußiſches 
Eiſenbahnrecht und über den Betrieb der Eiſenbahnen gehalten 
werden. In Breslau werden ſich die Vorträge auf die vorbe⸗ 
zeichneten Gegenſtände und ferner auf Nationalökonomie der Eiſen⸗ 
bahnen, insbeſondere das Tarifweſen und auf die Verwaltung der 
preußiſchen Staatsbahnen erſtrecken. 

Bei der Auswahl der Farben für die am 1. October 1889 
im Reichspoſtgebiet eingeführten neuen Poſtwerthzeichen iſt 
in erſter Linie der im Weltpoſtverein angenommene Grundſatz beſtimmend 
eweien, wonach die im Weltpoſtverkehr am bäufigiten vorkommenden 
3 nämlich diejenigen im Werthe zu 25 Centimes (= 20 Pf.), 
10 Centimes ( 10 Pf.) un 5 Centimes (= 5 Pf.) tbunlichſt überein: 
Ben in allen Vereinsländern von blauer, bezw. rother und grüner 


* Dieſer Grundſatz, welcher weſentlich dazu beiträgt, die 
a Vereins ländern zur Verwendung ge⸗ 
angten Freimarken zu erleichtern, war im Reichspoſtgebiet bezüglich der 

cken zu 20 Pf. und zu 10 Pf., welche in blauer vejv. rother Farbe 
bergeſtellt find, bereits in Anwendung gekommen. Zur vollſtändigen 


rüfung der in den verſchiedenen 


Die Königin von England hat den 
Prinzen von Wales beauftragt, dem Kronprinzen von Griechen⸗ 


Der Zar, welcher ſich jeden officiellen Empfang verbat, hat in 
Neufahrwaſſer vergangene Nacht einſam im Hofzuge am Hafen⸗Quai 


Der Chef des Civilcabinets des Kaiſers, v. Lucanus, Hof 
marſchall Graf Pückler, mehrere kaiſerliche Flügeladjutanten und die 
Herren des kaiſerlichen Gefolges werden von Berlin am Sonnabend, 


Das „B. T.“ ſchreibt: Herr v. Giers ſollte urſprünglich der 
Berliner Entrevue beiwohnen; er war bereits von ſeiner Be⸗ 
ſitzung im Gouvernement Tambow nach Petersburg gekommen, um 
die Reiſe nach Berlin anzutreten, allein ungefähr eine Woche vor 
der Entrevue erhielt er plötzlich Gegenbefehl aus Kopenhagen. Hier⸗ 
über ſoll ſich Herr v. Giers außerordentlich gekränkt fühlen, und als 
in Petersburg die Berichte einliefen, in denen ſich Perſonen aus der 
Umgebung des Zaren ſehr befriedigt über den ihnen in Berlin be⸗ 
zeiteten Empfang ausſprachen, ſcheint der Miniſter des Auswärtigen 
nicht im Geringſten ein Hehl aus ſeinem Unwillen über die ihm 
Wie uns aus Wien 
gemeldet wird, hat Herr v. Giers beim Durchleſen der Meldung über 
die Audienz des Fürſten Bismarck beim Zaren und über die Aus⸗ 


„Da fehlt 


Danach iſt wohl 
kaum daran zu zweifeln, daß Herr v. Giers ſein ſchon mehrfach ein⸗ 


Der Oberſttruchſeß Fürſt Radolin liegt an einem ernſtlichen 
Unwohlſein in Wiesbaden krank danieder und war ſomit in letzter 


Der dirigirende Arzt im Charitékrankenhauſe und außerordentliche 
Profeſſor an der Univerſität, Dr. Oskar Fräntzel, iſt zum Geh. 


Unſere Feldartillerie und Fuß⸗ 
artillerie haben ungeachtet ihrer ſonſtigen ſcharfen Trennung doch 
an drei Stellen einen ſtarken Zuſammenhang, d. i. in der Artillerie⸗ 
abtheilung des Kriegsminiſteriums, in der Artillerie⸗Prüfungscommiſſion 
Die Artillerieſchießſchule iſt der 
In dieſer Hinſicht 
wird eine Aenderung erwartet. Es iſt anzunehmen, daß die beiden 
Theile der Schule eine durchgreifendere Trennung als bisher erfahren 
und die Schießſchule der Feldartillerie unter die Inſpection der 


Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt die Nachricht ihres Dortmunder 
Correſpondenten, nach welcher die Zechen verwaltungen des 
Ruhrkohlenbezirks gegenſeitige feſte Vereinbarungen 


geſtorben. 


rünen Farben für die 5 Pf.⸗Marken, wozu nunmehr die Einführung der 
Beh Poſtwerthzeichen die gewünſchte Gelegenheit bot. Für die übrigen 
reimarken find die Farben (braun für die 20 Pf.⸗, orange für die 5 
fennig⸗ und rotbbraun für die 50 Pf.⸗Marken) mit 11 
Sorgfalt derart ausgewählt worden, daß auch bei Lampenlicht die deutliche 


Unterſcheidung der verſchiedenen Farben möglich iſt. 


Nicolas de Savine, der, wie alle Blätter . berichten wußten un 
auch die hieſige Polizei glaubte, in Genf verhaftet ſein ſoll, befinde ſich 
noch heut in Freiheit r in Genf verhaftete Hotelſchwindler, welchen 


die dortige Polizei für Savine hielt, ſei nicht mit ihm identiſch. Gegen⸗ 
über dieſer Nachricht iſt die „Poſt“ autoriſirt, zu erklären, daß es keinem 
Zweifel unterliegt, daß der in Genf verhaftete angebliche Graf Lambert 
mit Savine identiſch iſt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Oct. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten Nach 
mittags der Kaiſerin Friedrich einen Abſchiedsbeſuch ab. Sie ge 
denken, Abends 11 Uhr die Reiſe nach Mailand über München und 
den Brenner per Sonderzug anzutreten. 

Berlin, 17. October. Der Kaiſer richtete an den Magiſtrat 
folgendes Handſchreiben: Es iſt Mir angenehm geweſen, wahrzunehmen, 
wie während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
die Ordnung in den Straßen vermöge des Entgegenkommens der 
Bevölkerung bei Ausführung der polizeilichen Anordnungen überall 
eine muſterhafte geweſen iſt, ſodaß ungeachtet des großen Verkehrs 
und der nothwendigen polizeilichen Einſchränkung deſſelben kein Unfall 
zu beklagen iſt. Ich ſpreche dem Magiſtrat hierüber Meine beſondere 
Befriedigung aus. 

Berlin, 17. Oct. Der Bundesrath ſtimmte heute den Ausſchuß⸗ 
berichten, betreffend die Etatsentwürfe der Verwaltungen des Reichs⸗ 
heeres und der Marine zum Reichshaushaltsetat 1890/91, zu. 

Berlin, 17. Octbr. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge 
hätte der Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung erhebliche Abände⸗ 
rungen des Reichshaushaltsetats für 1890/1 ſowohl bezüglich der 
Zolleinnahmen und Verbrauchsteuern, als auch bezüglich der Aus⸗ 
gaben für die Heeresverwaltung beſchloſſen. 

Königsberg, 17. Oet. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land trafen mit dem Hofzuge um 5 Uhr 40 Min. hier ein und 
reiſten nach kurzem Aufenthalt weiter. 

München, 17. October. Das dänische Königspaar nebſt dem 
ruſſiſchen Thronfolger find um 10 Uhr 20 Min. per Courierzug hier 
eingetroffen. Der Thronfolger frühſtückte im Königsſalon und reiſte 
um 10 Uhr 48 Min. nach Brindifi weiter. Das Königspaar flieg 
in dem „Hotel zu den vier Jahreszeiten“ ab und reift Freitag Vor⸗ 
mittags zunächſt nach Bologna ab, wo es einen Tag verweilen wird. 

München, 17. Oct. Die „Allg. 31g.“ veröffentlicht einen ihr 
aus Prag aus dem czechiſchen Lager zugegangenen Artikel über die 
Stellungnahme der Altcezechen zu dem Adreßantrag der Jungczechen, 
worin es heißt: Die Altczechen ließen weder das boͤhmiſche Staats⸗ 
recht noch die Königskrönung fallen, fie erachteten es jedoch für un: 
zeitgemäß, das Eine wie das Andere gegenwärtig anzuſtreben, da in 
erſter Reihe die Verſtändigung mit den Deutſchböhmen erforderlich 
ſei, ohne welche jede Action ausſichtslos wäre. Die Altczechen er: 
achteten ein auf der beiderſeitigen Verſtändigung beruhendes und 
dann von der Krone zu beſchwörendes, unabänderliches Landesgrund⸗ 
geſetz als das Ziel ihrer Beſtrebungen. 5 

Wien, 17. Oetbr. Unter dem Vorſitze Kalnoky's fand eine 
Miniſterconferenz ſtatt, an der außer den gemeinſamen Miniſtern auch 
Tisza, Szapari, Szilagyt, Falkenhayn und Schon theilnahmen. Den 
Gegenſtand der Beſprechung bildeten die laufenden. Refjortangelegen: 
beiten dringlicher Natur. % u N ee * Nn 
Wien, 17. Oet. Das Herrenhaus⸗Mitglled Baron Gagern iſt 

Wien, 17. Oct. Das „Fremdenblatt“ vernimmt, daß die Ges 
rüchte über den Abſchluß einer bulgariſchen Anleihe mit der Länder⸗ 
bank unbegründet ſind; es hätten nur Pourparlers ſtattgefunden, die 
nicht über das erſte Stadium gediehen ſeien. a 

Prag, 17. Oct. Im böhmiſchen Landtage brachten die Sungezechen 
verſchiedene Interpellationen und Anträge ein, darunter einen Antrag, 
Repreſſalien gegen die Getreidezölle des Auslands zu ergreifen. Auf 
eine Interpellation wegen Auflöſung des akademiſchen Leſevereins er: 
klärte Statthalter Graf Thun, er übernehme die volle Verantwortung 
für dieſen Act ſeines Amtsvorgängers. Die von dem Verein vor: 
genommene Entſendung einer Abordnung nach Paris und die von 
letzterer überreichte Adreſſe ſeien eminent politiſche Handlungen, in 
welche Studenten ſich nicht einmengen ſollten. Er (der Statthalter) 
bedauere, daß die Interpellation von einem Profeſſor mit unterſchrieben 
worden ſei. 5 3 


17. October. Das Deutſche Kaiſerpaar trifft am 
19. October, Vormittags um 8 Uhr 10 Min., hier ein. Der König 
erwartet daſſelbe auf dem Bahnhof, worauf unverzüglich die Reiſe 
nach Monza angetreten wird. Geplant iſt Sonntag eine Spazier⸗ 
fahrt auf dem Comoſee, Montag Dejeuner im königlichen Palais in 
Mailand, Abends Concert in Monza. 

Liſſabon, 17. October. Der König erhielt heute die Sterbe⸗ 
ſacramente. 

Konſtantinopel, 17. Oct. Der neuernannte Generaldirector der 
Ottomaniſchen Bank, Edgar Vincent, wurde geſtern vom Sultan zum 
Diner geladen und ſodann in Privataudienz empfangen, wobei der Sultan 
die neuen Beziehungen der Regierung zur Ottomaniſchen Bank aus⸗ 
führlich beſprach. Die „Agence Conſtantinople“ fügt hinzu, ſie glaube, 
daß ſeit der Uebernahme des Finanzportefeuilles durch Aſeb Paſcha 
die Differenz zwiſchen der Regierung und der Ottomaniſchen Bank 
nunmehr beſeitigt ſei. ’ 

Bremen, 16. Oct. Der Schnelldampfer „Ems“, Capt. Th. Jüngſt, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 5. October von Bremen 
und am 7. Octoder von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 5 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „America“, Capt. A. Kuhlmann, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 2. October von Bremen abgegangen war 
iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 5 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 17. October. 


»Fahnen⸗Ausſtellung. Die neue Fahne der Maler⸗ und Lackirer⸗ 
Innung zu Breslau iſt geſtern in dem einen Schaufenſter des königl. 
Hoflieferanten Immerwahr ausgeſtellt worden. Geſtern und heute war die 
Seite mit der Inſchrift ausgeſtellt. Die Gold⸗ und Silberſtickerei iſt von 
den Geſchwiſtern Scholtz ausgeführt worden. 


Durchführung des Grundſatzes fehlte bisher nur die Einführung der =Pf= Vom Nachtwachtweſen. Im Monat September wurden 
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Die „Berliner Zeitung“ enthält in ihrer beutigen Nummer eine Notiz, A 


Beilage zu Nr. 730 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 18. October 1889. 


durch Nachtwachtbeamte verhaftet: 146 männliche und 62 weibliche, zu⸗ 
ſammen 208 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls 8, wegen Körperver⸗ 


eſchädigung 2, 1 Vagabondirens 33 Frauen, wegen gro 
erſon 


Se Schwere Verbrennung. Als der 17 Jahre alte Handlungs⸗ 
an Joſeph H., Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnhaft, Heute Vormittag 
Schwefelſäure aus einem Ballon in eine Faſche abfüllte, erplodirte letztere 
plötzlich. Eine Quantität der ätzenden Flüſſigkeit flog dem 8 i 
das Geſicht und fügte ibm ſchwere Verbrennungen zu. Dem Lehr 
wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Reſtaurateur von 
der Heiligen Geiſtſtraße fünf Tiſchdecken, einem Kaufmann von der Frei⸗ 
burgerſtraße ein Quantum Steinkohlen im Werthe von 10 Mark, einer 
Offizierswittwe von der Brüderſtraße eine goldene Haarnadel. — A b⸗ 
handen gekommen: Einem Particulier vom Gneiſenauplatz 10 Mark, 
einem Particulier von der Großen Feldſtraße eine goldene Damenuhr mit 
ſilberner Kette. — Gefunden: 3 Geldſchrankſchlüſſel, ein Goldſtück, ein 
Taſchenmeſſer mit mehreren Klingen, ein Granatarmband. — Unter⸗ 
ſuchungshaft wurden 17, in Strafhaft 1 Perſon genommen. — 
Vermißt wird ſeit dem 13. October der Schneidermeiſter Anton Mosler, 
Reuſcheſtraße 7 wohnhaft. Derſelbe iſt blond, mittelgroß, 23 Jahre alt 
und war bekleidet mit grauem Kammgarnrock, blauen Beinkleidern, gelb⸗ 
ſeidener Weſte, Ledergamaſchen und ſchwarzem Cylinderbut. — Unglicks⸗ 
fall. Am 16. October wurde der Arbeiter Wilhelm Lanzke aus Höfchen 
am Nicolaiſtadtgraben durch einen plötzlichen Ruck des von ibm geführten 
ſchwerbeladenen Handwagens in Folge Abgleitens in eine Vertiefung der 
Straße zu Boden geworfen und erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, ſo daß 
er ins Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. 


in 
ing 


Handels-Zeitung. 


O Vom Oberschlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Seit 
unserem letzten Berichte hat im heimischen Hüttenrevier die steigende 
Richtung des Marktes stetig angedauert. Die Nachfrage nach allen 
Artikeln der Eisenbranche hat nicht im Mindesten nachgelassen, und 
die Werke arbeiten mit fieberhafter Thätigkeit, um den allerseits heran- 
tretenden Ansprüchen gerecht zu werden. Der Mangel an Fertig- 
fabrikaten beginnt in gleicher Weise auf Rohmaterialien und Halb- 
producte übertragen zu werden. Besonders Roheisen ist ausserordent- 
lich knapp, Bestände sind nach Lage der Sache ausgeschlossene Dinge, 
und die frische Production des Tages wird von den Walzwerken mit 
lebhaftem Begehr übernommen. Die steigende Preisrichtung für Roh- 
eisen findet in den Verkäufen der allerdings geringen Quantitäten Aus- 
druck, welche noch aus der Vorzeit in Zwischenhänden gelegen haben. 
Preise und Absatz der grossen Production unterliegen weiter dem 
zwischen dem Oberschlesischen Walzwerks-Verbande und den zum 
Verkaufe arbeitenden Oberschlesischen Hochofenwerken bestehenden 
Vertrage. Man hört jedoch, dass ein der Situation entsprechendes 
Arrangement im Werke ist, welches den Hochöfnern günstigere Re- 
sultate sichern würde. Giesserei-Roheisen bei 3,30—3,50 M. sehr ver- 
langt und nur in geringen Mengen zu haben. — In sämmtlichen Arten 
der Walawerks. Fabrikate ist die Nachfrage unverändert rege und ver- 
anlasst alle vorhandenen Walzenstrassen zu floitestem Betriebe. Auch 
bei den wiederum erhöhten Preisen drängt sich der Grosshandel zu 
grösseren Ankäufen. Die Berliner Centralverkaufsstelle sieht sich jedoch 
dureh die Sachlage genöthigt, die ängefragten Quantitäten im Verhält- 
niss zu reduciren und nur die dringendsten Bedarisquanien zu vergeben; 
denn den von allen Seiten gestellten Ansprüchen stehen nur schr 


geringe Quantitäten gegenüber, welche der Central-Verkaufsstelle _ 


seitens der Verbandswerke für den Verkauf zur Verfügung gestellt 
werden können. — Der Drahtwaaren- und Maschinenmarkt ist nach 
wie vor ungemein lebhaft, und es sind bei angestrengtester Beschäftigung 
steigende Preise zu verzeichnen. — Der Zinkmarkt bewahrt seine 
günstige Tendenz bei festen Preisen. Notirt wird 22,50—22,75 M., je 
nach der Marke. Zu diesen Preisen ist Rohzink für Termine bis ult. 
dieses Jahres stark begehrt. Locowaare ist ausverkauſt und der steigenden 
Nachfrage kann seitens der oberschlesischen Zinkhütten kaum genügt 
werden. — Auf dem Kohlenmarkte hält die Regsamkeit des Ge- 
schäftes unverändert an, und der vorausgesagte Kohlenmangel wird 
durch die Wagennoth auf allen Zechen jeweils in den letzten Tagen 
der Woche, an welchen die grossen Rüben- und Kartoffeltransporte 
erfolgen, immer fühlbarer. Wenn auch eine schärfere Witterung noch 
nicht eingetreten ist, so übersteigt die Nachfrage die Leistungsfähig- 
keit der Gruben, worauf besonders der Umstand wirkt, dass die Som- 
mer-Industrie — Kalkwerks- und Ziegeleibetrieb — noch in vollster 
Thätigkeit ist, während die Winterindustrie — Zuckerfabriken und 
andere Betriebe — die Fabrikation bereits aufgenommen haben, Die 
Schifffahrt ist ausserdem noch im vollsten Gange und man bemüht 
sich, die während der Dürre des vergangenen Sommers angesammelten 
Verpflichtungen nach Möglichkeit einzulösen. Weitere Preiserhöhungen 
haben für oberschlesische Steinkohle nicht stattgefunden, doch müssen 
die Aufträge, welche ausserhalb der bestehenden Verbindlichkeiten 
einlaufen, zurückgewiesen werden. 


Hirschberger Handelskammer. Hirschberg, 16. October. In 
der heutigen Handelskammer-Sitzung hierselbst erfolgten durch den 
Vorsitzenden, Spediteur Herrmann, zunächst verschiedene Mittheilungen. 
Dieselben betrafen u. A. a. ein Schreiben, in welehem der kaiserliche 
Ober-Postdirector in Liegnitz der Handelskammer mittheilt, dass er den 
unterm 28. August d. J. gestellten Antrag derselben, den um 9 Uhr 
54 Minuten von Glatz nach Kohlfurt abgehenden Zug Nr. 104 für die 
Geld. und Packetbeförderung nutzbar zu machen, an die Ober-Post- 
direction in Breslau abgegeben habe, zu dessen Zuständigkeit die Ent- 
rt dieser Frage gehöre, und b. das im Berliner Gentralverlage 
von W. J. Schmidt & H. Landsberger binnen Kurzem in 14 Sprachen 
erscheinende „Export-Hand-Adresabuch 1890“, welches die Bezeichnung 
der durch „Bestellschein“ sich anmeldenden Firmen nebst den er 
litüten derselben kostenfrei aufnimmt. — Seitens des Herrn Justiz. 
ministers wird der Handelskammer auf ihre Vorstellung vom 28. Mai 
d. J. mitgetheilt, dass in Berücksichtigung der in der Eingabe hervor- 
gehobenen Unzuträglichkeiten seitens der Justizverwaltung nach Mög- 
lichkeit darauf Bedacht genommen werden wird, Schwurgerichts- 
sitzungen 80 anzuberaumen, dass dieselben nicht auf die ersten 
Tage des Quartals fallen, obschon eine Inanspruchnahme der be- 
zeichneten Tage sich nicht gänzlich vermeiden lassen wird. — 
Die für die nächste, am 11. December in Berlin stattfindende Sitzung 
des Bezirks-Eisenbahnraths vom Mitgliede desselben, Herrn Kaufmann 
Milchner, zu stellenden Anträge werden die wünschenswerthe Ablassung 
von etwa 6 Extrazügen von Breslau nach Hirschberg während der 
nächsten Sommer-Saison, sowie das wünschenswerthe frühere Ein- 
treffen des von Kohlfurt her jetzt um 11 Uhr 45 Min. hier ankommen- 
den Abendzuges betreffen. Die schon wiederholt beantragte Herstellung 
einer günstigeren Frühverbindung von Hirschberg nach Breslau ge- 
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denkt Herr Milchner nicht als Antrag, sondern in der Ausschusssitzung 
mündlich zur Sprache zu bringen. — Dem eingebrachten Autrage, 
nach welchem das hiesige kaiserliche Postamt ersucht werden soll, die 
gegenwärtige Verbindung der Telegramm-Annahme mit der Briefaus- 
ga e-Stelle aufzuheben und die Dee Anpahaie in den ersten 
tock desPostgebäudes zu verlegen, trat die Versammlung einstimmig bei. 
— Als Commissarius für die bevorstehende Handelskammerwahl wurde 
auf Vorschlag des Vorsitzenden, welcher selbst zu den in Folge des 
Ablaufs ihrer Wahlperiode ausscheidenden Mitgliedern gehört, Herr 
Kaufmann Emil Cassel ernannt. Die Schlussverhandlungen galten der 
rang des Firmenregisters für den diesseitigen Handelskammer - 
ezirk. 


Ausweise. 

Paris, 17. Oetbr. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
5 118 000, Abn. Silber 3 958 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 48 173 000, Gesammtvorschüsse Abn. 3459000, Noten- 
umlauf Zun. 32 900 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 16 764 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 13 874 000. 

London, 17. Octbr. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 150 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 24 860 000 Pfd. Sterl.. Baarvorrath 19 810 000 
Pfd. Sterl., Portefeuille 19 953 000 Pfd. Sterl., Guthaben der, Privaten 

20 443 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 4 134 000 Pid. Sterl., 
Notenreserve 10 315 000 Pfd. Sterl. - 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlim, 17. Octbr. Neueste Handelsnachriohten. Geld zeigte 
sich an heutiger Börse stark gefragt. Geld für ultimo October bis 
ultimo November wurde in grösseren Beträgen mit 6 bis 6½½ pCt. be- 
zahlt. — Von inländischen Fonds stellten sich 4proc. Reichs- 
Anleihe um 0,30 pCt. und 4 proc. Consols um 0,15 pCt. höher, hin- 
gegen 3½ proc. Reichsanleihe um 0,20 pCt. niedriger. — Der Ver- 
wältungsrath der Berliner Handelsgesellschaft hat, wie bereits 
gemeldet, in seiner un Sitzung beschlossen, bei der auf den 
18. November einzuberufenden ausserordentlichen Generalversammlung 
der Commanditisten eine Erhöhung des Commandit-Capitals um zehn 
Millionen Mark, mithin auf 50 Millionen Mark zu beantragen. Die 
Ausgabe der neuen Commandit- Antheile soll zu 150 pCt. erfolgen. 
Es ist das jetzt die dritte Capitalserhöhung nach der im November 
1882 erfolgten Reconstruction der Bank. Dieselbe arbeitete in den 
Jahren von 1882 bis 1886 mit einem Capital von 20 Millionen Mark, 
erhöhte dasselbe am 8. April 1886 auf 30 Millionen Mark und be- 
schloss am 19. November 1887 die Ausgabe weiterer 10 Mill. Mark, 
so dass das Capital zur Zeit 40 Millionen Mark beträgt. — An der 
heutigen Börse circulirte das Gerücht, dass die Agrarier einen Antrag 
auf Erhöhung des contingentirten Spiritusquantums, welches 
zu dem niedrigeren Steuersatz von 50 Mark pro Hektoliter in den land- 
wirthschaftlichen Brennereien herzustellen ist, beim Reichstage ein- 
bringen wollen. — Wie die „Nat.-Zig.“ hört, sind Verhandlungen im 
Zuge, welche darauf hinzielen, die Gewerkschaft „Graf Bis- 
marek in eine Actiengesellschaft umzuwandeln. Das Actiencapital 
soll auf 15 Millionen Mark bemessen werden. Die Gewerkschaft, 
welche im Gelsenkirchener Revier liegt, hat zwei Schächte, beide mit 
Eisenbahnanschluss an die Bergisch - Märkische Bahn. Gefördert wer- 
den aus beiden Schächten Gas- und Gasflammkohlen. Im Jahre 1888 
betrug die Gesammtförderung 439 681 To. — Ueber die russische 
Zolltarifrevision werden weitere Einzelnheiten bekannt; dieselben 
betreffen zunächst die Gruppe der chemischen Rohmaterialien und 
Produete, sowie verschiedene Droguen und kosmetische Waaren. 
Ferner stehen belängreiche Zollerhöhungen für die Einfuhr von Wolle 
und Wollenwaaren, Seide und Seidenwaaren, Steine und Steinwaaren, 
sowie von Holz- und Korbwaaren bevor. Die bezüglichen Vorschläge 
heben bisher noch bestehende Zollfreiheiten auf. Von Bedeutung sind 
endlich noch die Zollerhöhungen für grosse Häute von 6 auf 7 Rubel, 
für Gummiwaaren und Lederfabrikate. 


Berlin, 17. October. Fondsbörse. Die Geldverhältnisse fahren 
fort, einen dominirenden Einfluss auf die Gestaltung der Tendenz und 
das Maass der Umsätze auszuüben. In erster Hinsicht ist es die Ver- 
steifung des Geldmarktes, welche Besorgnisse erweckt und namentlich 
die schwächeren Elemente der Speculation zu Realisationen führt, im 
zweiten Punkte führen diese. Verhältnisse zu einer starken Zurückhal- 
tung, welche dem Verkehr das Gepräge der Lustlosigkeit verleiht; dem 

egenüber bleiben die günstigen Auslassungen der Blätter über die 
esultate des d ohne Einfluss, ebenso die andauernd be- 
friedigenden Situationsberichte von den Eisen- und Kohlenmärkten. 
Die an anderer Stelle gemeldete Capitalserhöhung der Berliner Hun- 


delsgesellschaft blieb schon deshalb ohne Einwirkung, weil dieselbe“ 


bereits in den Steigerungen der letzten Zeit escomptirt ist. An der 
schwachen Haltung, die bei Eröffnung heute in die Erscheinung trat, 
nahmen auch die Montanwerthe und Kohlenaetien Theil, erstere an- 
geblich aus Anlass nachgebender Glasgower Warrantpreise; indess konnte 
sich bald nach Beginn die Haltung wieder befestigen, nachdem es den 
Anschein gewonnen hatte, als ob die Engagements überschätzt wurden 
und Deckungen vorgenommen waren. Leitende Banken niedriger; Credit 
163.50—163.25, Nachbörse 163,10, Commandit 235 — 234, — 934.45 bis 
234,25, Nachbörse 233,75. Montanwerthe anfänglich schwächer, dann 
erholt; Bochumer 229,40—230,50— 229,60, Nachbörse 229, Donnersmarck- 
hütte 80,80--80.10—-80,50—80-—-80,10, Nachbörse 80, Dortmunder 124,10 
bis 122,10, Nachbörse 121,50, Laura 171—171,60—170,50— 170,75, Nach- 
börse 169,50. Oesterreichische und deutsche Bahnen litten unter Ge- 
echäftsunlust; einige Umsätze fanden in Duxern (+ 1 pCt.) und Lübeck. 
Büchenern statt, letztere auf Abgaben zu ca. 2 pCt. niedrigerem Course. 
Das Gros der heimischen Werthe zeigte aberhänpt Schwäche; dies gilt 
namentlich auch für Warschau-Wien (— 2½ pt), Gotthardbahn 
(— ½ pt.). Fremde Renten auf die Geldvertheuerung abbröckelnd, 
mit Ausnahme von Ungarn, die sich gut behaupten konnten. Russische 
Fonds und Noten lagen ebenfalls schwächer; 1880er Russen 92,90 bis 
92,70, Nachbörse 92,60. Russische Noten 210,25—-210, Nachbörse 210, 
4proc. Ungarn 85,50--85,30, Nachbörse 85,40. Im weiteren Verlaufe blieb 
Schwäche auf allen Gebieten vorwiegend auf Anziehung des Zins- 
fusses, Cassabanken billiger offerirt. Berg- und Hüttenwerke schwächer. 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 117,50 bez. u. Gld. Von anderen 
Industriepapieren stellten sich besser: Schwartzkopff (+ 0,75), Schwanitz 
(+ 5,25), Fraustädter Zucker (+ 3,50). Archimedes 146,50 bez. In- 
ländische Anlagewerthe still. Oesterreichisch - ungarische Priori- 
täten wenig verändert, Serben gingen ziemlich lebhaft um. 
Russische Priori:äten blieben gut gehalten; einzelne Werthe konnten 
ihre Preise um Bruchtheile erhöhen. Amerikaner konnten das letzte 
Coursniveau nicht überall voll behaupten. Fremde Wechsel behielten 
annähernd den letzten Stand. 


Merlin, 17. October: Prodnotenbörse. Die Tendenz des heutigen 
Marktes entbehrte der Gleichartigkeit, indess waren die meisten Ar- 
tikel fest, — Loco Weizen träge. Im Terminverkehr hatten die 
günstigeren amerikanischen Notirungen gar keinen Einfluss, im Gegen- 
theil zeigte sich für November-December ziemlich reges Realisations- 
Angebot, welches drückend Akte und zur ferneren Erweiterung des 
Reports beitrug. Der Schluss liess dann einen Anflug von Erholung 
erkennen. — Loco Roggen ging nur in feiner Waare zu festen Preisen 
wenig um. Der Terminhandel verlief im Allgemeinen recht fest, ob- 
wohl Realisationen vorübergehend eine beunruhigende Wirkung aus- 
übten; der fortgesetzt gute Bedarf und die allgemein günstige Meinung 
führen diesem Artikel offenbar zum Nachtheil des Weizenmarktes 
immer neue Kauflust zu, welche heute neuerdings flött zugriff und 
den Coursen eine Besserung von etwa 1 Mark verschaffte. Mit Be- 
hauptung derselben schloss der Markt unverändert fest; die vorhan- 
denen Offerten russischer Waare waren trotzdem ausser allem Ren- 
dement. — Loco Hafer wenig verändert. Von Terminen war der 
laufende Monat in Folge von Kündigungen etwas billiger, die 
anderen Sichten waren dagegen etwas theurer. — Roggenmehl 
10 Pfennige besser bezahlt. — Mais unverändert. — Rüböl naher 
Lieferung durch October-Deckungen fest, per Frühjahr matter. — 
Spiritus, per diesen Monat behauptet, bekundete in allen Terminen 
matte Haltung und stellte sich auch in diesen etwas billiger; der 
Handel blieb im Allgemeinen wenig belebt. 


Posen, 17. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,10, 70er 33,50. 
Tendenz: Still, 

Hamburg, 17. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Octbr. 79¼, per Deebr. 79¼, per März 76, per Mai 76. 
Tendenz: Kaum behauptet. 

Amsterdam. 17. Oct. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Havre, 17. Octbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 96—, per März 94.25, per Mai 93,75. — Unregelmässig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 17. Octbr., 7 Uhr 15 Min. Abends. 
a von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] October 11,90, December 12,05, 
März 1890 12,50, Mai 1890 12,67, August 1890 13,00. — Tendenz: 
Geschäftslos. 

Paris, 17. Octbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° matt, 
loco 27,75—28, weisser Zucker matt, per Octbr. 32,50, per November 
32,75, per October-Jannar 33,—, per Januar-April 34,—., 

Paris, 17. October. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 27,75—28, weisser Zucker behauptet, per Octbr. 32,60, per Novbr. 
32,80, per October-Januar 33,—, per Januar-April 34,10. 

London, 17. Oetbr. Zuokerbörse. 96% Javazucker 14½½, träge 
een (neue Ernte) per October 11½, Centrifugal-Cuba 14. 

räge. 

London, 17. Oct. 11 Uhr 40 Min. Zuokerbörse, Ruhig. Bas. 880% 
per October 11, 6, per November 11, 8½, per December 11, 9, per 
Januar-März 12, 11/9. 

Newyork, 16. October. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados 


890% 5% sh. 
Glarzow, 17. October. Roheisen. 16. Oct. 17. Oct. 
55 Sh.2D. | 55 Sh. 5 D. 


Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 
. 
Börsen- und Handels- Depeschen. 


Berlin, 17. Oct. [Amtliche Schluss- Course,] Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländiscne Fonds, 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. ı 17. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 90 — — b. Reichs-Anl. 40% 107 90108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 183 10/181 --| do. do. 31/% 103 20 103 — 
Lübeck-Büchen .... 197 301195 80 | Posener Pfandbr. 4% 100 90,101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 701124 70] do. do. 3/0 100 40 100 20 
Mittelmeerbahn ult. 121 20 121 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 75 
Warsenau-Wien ult. 208 25 206 — ] do. 3½% dto. iz 20 158 3 

N “Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 20 158 2 
e 1 d ¼ % St.-Schldsch 100 60100 10 

b ne N = 
Bank-Actien; Sehl.3½% Pfdbr. L. A 100 50 100 


do. Remenbriefe. 104 50 104 50 

Eisenbahn-Prioritätse-Obligationen. 

verschl.3½% Lit. E. — — 101 50 
do. 4½% 1879 103 60 — — 


Bresl.Discontobank 113 60113 
do. Wechslerbank 108 80 108 
Deutsche Bank 172 — 172 5 
Dise.-Command. ult. 235 90234 10 


Oest.Ored.-Anst. ult. 163 70 163 10 KO U. nale 103 80,108 60 
Schles. Bankverein. 139 — 188 70 | 7, nter 40% 820 97 70% OR 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 94 —| 93 50 
Archimedes 146 50 146 50 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 10 
Bismarckhütte 230 10 — — Mexikaner 96 500 96 20 
Bochum. Gusssthl. .. 231 70 230 40 Oest. 4% Goldrente 94 50 94 60 
Brsi. Bierbr. Wiesner 50 — 50 — do. 4¼% Papierr. — — 71 90 
do. Eisenb. Wagenb. 184 60 183 70 do. 4¼% Silberr. 72 50 72 50 
do. Plerdebahn. . 149 — 149 — do. 1860er Loose. 122 50 121 75 
do. verein. Oelfabr. 94 20 94 —Poln. 5% Pfandbr.. 62 30 62 70 
Cement Giesel. 148 10 149 — do. Lion.-Pfandbr. 57 en 57.— 
Donnersmarckh. ... 81 50 80 20 Rum. 5% Staats-Obl. 96 90. 96 80 
Dortm. Union St.-Pr. 124 70 122 50 do., 6% do. do. 106 50 106 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 109 60 108 60 Russ. 1880er Anleine 93 20 92 70 
Fraust, Zuckerfabrik 168 50 172 — do. 1889er do. 92 20 91 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 185 20 183 20 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 50 96 70 
Hofm. Waggonfabrik 187 80 187 — do. Orient-Anl. II. 64 70 64 60 
Kramsta Leinen-ind. 139 70'140 —Serb. amort. Rente 83 50 83 50 
Laurahütte 172 — 172 — Türkische Anleihe. 17 30! 17 20 
NobelDyn, Tr.-C.ult. 160 — 158 —| do. Loose 81 50|.81 20 
Obschl. Chamotte-F. — —|.-- — | do. Tabaks-Actien 103 40/103 70 
do, Eisb.-Bed. 117 501117 50 | Ung. 4% Goldrente 85 70 85 40 
do. Eisen-Ind. 210 75'211 70 do. Papierrente .. 81 70| 81 50 
do. Portl.-Cem. 137 20:136 90 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 50 128 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 101171 15 
Redenhütte St.-Pr.. 141 90141 40 Russ. Bankn. 100 SR. 210 90,210 50 
do. Oblig.... 115 30,115 201 Wechsel, 
Schlesischer Cement 195 20/195 90 Amsterdam 8 T... — —| 168 60 
do. Dampf.-Comp. 120 — 120 — London 1 Lstrl.8T. — —20 40½ 
ee eee do. e, e e e 
do. ch. St.-Act. 198 50196 90 [Paris 100 Fres. ST. — — 80 85 
40. St.-Pr.-A. 197 90196 90] Wien 100 Fl. 8 T. 171 05 170 85 
Tarnowitzer Act.. 34 — 33 70 do. 100 Fl. 2 M. 169 75 169 40 


8t.-Pr.. 112 60111 50 Warschau 1008R8 T. 210 400 209 70 
Privat-Discont 4½ 0%. 
Berlin, 17. October. 3 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
Matter, Bergwerke verflauend, 
er Cours vom 17. 


do. 


der Breslauer Leitung.) 

| Cours vom 16. 
Berl. Handelsges. ul. 195 
Dise. Command. ult. 236 
Oesterr. Credit. .uli. 163 
Franzosen .......ult. 100 
Galizrer 83 
Lomburden alt. 54 
Lübeek-Büchen ult. 197 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 


16. 
50 192 87 
12 233 87 
751163 12 
62 10 50 
— 82 62 
62 53 87 
50 195 25 
871124 87 


Drim. Unionst. Pr. ult. 124 25 121 50 
TLauranütte . . ult. 172 25168 87 
Egypter . . . . . ult. 92 75 92 37 
Ttaliener........mit,_ 93 87 93 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 93 —| 92 62 
Türkenloose....ult. 81 — 81 — 
Russ. Il.Orient-A.ult. 64 37 64 37 
Mariend,-Mlawkault. 65 — 64 75 Russ. Banknoten, ult. 210 50,210 — 
Mecklenburger .ult. 165 — 164 75 Ungar. Goldrente ult. 85 62 85 25 
Berlin, 17. October. [Sehlussbericht.] 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flauer. Ruhig. 
Oetbr.-Novbr. ... 184 50184 50] October 65 30, 65 50 
April-Mai.......' 194 25 194 — 1 April-M ai. 59 50 59 10 
Sp zritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pOt. 

Besser. ? Matt, . 
Octbr.-Novbr. ... 164 75 165 50 Loco........ 70er 34 50 34 30 
Novbr.-Decbr. ... 165 25 166 25 October ..... 70er 3370 33 70 
April-Mai.. ..:. 168 25 168 75] Novbr.-Decbr. 70er 31 60 31 50 

Harer pr. 1000 Kgr. | Avril-Mai.... 70er 32 70 32 50 
October 152 — 151 501 Loco 50 er 54 20 54 10 
Novor.-Dechr. ... 151 75 15175] October 4... 50 er 53 20 53 10 

Stettin, 17. October. — nr — Min. 
Cours vom 16, 17. N Cours vom 16. 17. 
. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 

Unverändert, Oetbr.-Novbr. 65 75 65 — 
Oetbr. Novbr. ... 182 50 182 601 April- Mai. . 60 50 60 50 
Novbr.-Decbr. ... 183 — 183 — 

April- Mai 189 50 189 50 | Spiritus. . 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pCt. 

Fest. 0 .. 50er 53 50, 53 30 
Octbr.-Novbr..... 160 — 160 50 Loco ’0er 33 70, 33 70 
Novbr.-Deebr. ... 160 50 161 50] Oetbr.-Novbr. 70er 31 85 31 70 
April-Mai ....... 164 —!164 50] Novbr.-Deebr. 70er 31 20, 31 30 

Perroleum loco 12 — 12 ] April-Mai.... 70er 32 10 32 30 
Wien, 17. October. [Schluss-Course,] Schwächer. 1 
Cours vom 16 1 217 Cours vom 16, 17. 

Credit-Actien.. 306 15 305 50 [Mar knoten 58 37 58 40 

St.-Eis.-A.-Cert. 234 75 ID 75 40% ung. Goldrente. 100 35 100 20 

Lomb. Eisenb.. 127 15 126 25 [Silber rente 84 95 8k 95 

Galizier 19175 192 50 London —. 119 35/119 30 

Napoleonsd'or. 9 47½ 9 48 [Uugar. Papierrente. 95 75 95 65 


Paris. 17. October. 3% Rente 87, 30. Neueste Anleihe 1878 
105, 60. ktaliener 94, 20. Staatsbahn 515, 00, Lombarden ; —, —. 
Egypter 468, 43. Träge. a 

aris, 17. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss- Cours e.] Träge. 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
proc. Rente 87 37 87 27 Türken neue cons.. 17 20 17 07 
Neue Anl. v. 1886. — —|. — — [Türkische Loose. 70 40 70 25 
dproc. Anl. v. 1872. 105 67 105 67 | Golärente, österr. — — — — 
Ital. Oproc. Rente. 94 25 93 80 do. ungar. 85 91 859 


4 
Oesterr. St.-E.-A. 513 75 515 — | Egypter.......... 469 37 468 12 
Lombard. Eisenb.-A. 280 —| 277 50| Compt. d’Escompte 62 — 60 — 
Hamburg, 17. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco fest, mecklenburg. 
neuer 165—174, russischer fester, loco 110 bis 114. — Rüböl ruhig, 
loco 69. Spiritus ruhig, per October-November 22%, per November- 
December 22, per April-Mai 21½, per Mai-Juni 21½. 
drohend, 


5 (Belgien) ſind d Specia⸗ 
litäten: Cröme Grolich, Flora Puder und Eau de Lys Maria Stuart der 


Oerpr.Südb.-Aet. uit. 95 12 94 75 


etter: Regen] die 


London. 17. October. Consols 97, 37. 4% Russen von 1889 
Ser. II 91, 25. Egypter 92, 09. Schön. i 

London, 17. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3/ pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. —. Ruhig. 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. IT; 
ConsolsOctoberexel, 973g | 973, | Silberrente .......- 72 — 2 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 851], Bl 
Ital. 5proc. Rente... 93%, 92% [Berlin — —1 20 69 
Lombarden........ 11½ | 10 15 Hamburg — — 20 69 
4% Russ. II. Ser. 1889 91½ | 91¼½ [ Frankfurt a. M..... — — 20 69 
Silber — 1 —— Wien — 12 10 
Türk. Anl., convert. 17 —| 16% [Paris — W 47½ 
Unificirte Egypter.. 92 | 92½ | Petersburg ........ — — 2% 


259 

Frankfurt a. M., 17. October. Mittags. Credit-Actien 260, 37. 
Staatsbahn 200, 10. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 60. Egypter 92, 60. Laura —, —, Still. 

Köln. 17. Octbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 30, per März 19, 80. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 20, per März 16, 80. — Rüböl loco —, per October 69, 90, 
per Mai 61, 60. — Hafer loco 13. 75. 

Amsterdam, 17. Oct. [Schiussbericht.] Weizen loco —, per 
November 193, per März 203. Roggen loco —, per October 138, per 
März 144. 

Paris, 17. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Octbr. 22. 60, per November 22, 60, per Nov.-Febr. 22. 90, 
per Januar-April 23, 10. — Mehl träge, per Oct. 5%, 30, per Novbr. 
52, 60, per November-Feb:uar 52, 60. per Januar-April 52, 75. — 
Rüböl matt, per October 67. 50, per Novbr. 67, 75, per Nov.-Decbr. 
68, —, per Jan.-April 68, 75. — Spiritus weichend, per October 37. 25, 
per November 37, 50, per Novbr.-Dec. 37, 75, per Januar-April 30, 25. 
Wetter: Bedeckt, 

Liverpool, 17. Oetbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhiger. 


; Abendhörsen. 

Wien. 17. Octbr.. Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Acstien 
2005 ne Marknoten 58, 47. 4% Ungar. Goldrente 100, 20. Galizier 
192, 50. 

Frankfurt a. M., 17. Octbr., Abends 7 Uhr 17 Min. Credit- 
Actien 259, 87, Staatsbahn 199, 75, Lombarden 107, —, Laura 164. 75, 
Ung. Goldrente 85, 40, Egypter 92, 15, Türkenloose 25, 10, Mainzer 
124, 60. Schwach. 

Hamburg, 17. October, 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit-Actien 
259,75, Staatsbahn 500,50, Lombarden 267,—, Ostpreussen 94,60, Marien- 
burger 64,50, Disconto-Gesellschaft 934,—, Laurahütte 163,75, Packet- 
fahrt-Gesellschaft 150,80, Nobel Dynamite Trust 150,—, Russ. Noten 
209,75. Tendenz: Behanptet. 
m PESSEN SEE VERBERGEN Bes nme, 

Vom Standesamte. 17. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Gerhard, Ernſt, Zimmergeſelle, k., Adalbertſtraße 7, 
Fritſch, Klara, ev., Annengaſſe 2. ? 

Berichtigung. In Nr. 721 d. Ztg. muß es heißen: Mühlſteff, 
Albert, Bahnarb., kath., Weißgerberg. 11, Bock, Marie, k., n 12. 

Standesamt II. Koch, Carl, Stat.⸗Aſpirant, ev., Modlau, Stahr, 
Mar., ev., Moritzſtr. 8. — Knappe, Aug., Schloſſer, ev., Baſteigaſſe 6, 
Bindig, Emma, ev., Neudorfſtr. 71. — Steinbrecher, Leopold, Bahn⸗ 
arbeiter, ev., Sonnenſtraße 3, Harzer, Roſal., k., ebenda. 

Sterbefälle. 2 

Standesamt I. Günther, Rudolf, S. d. Maurers Johann, 3 M. — 
Weinhold, Carl, S. d. Handſchuhmachers Bruno, 6 M. — Terug, 
Anna Roſina, geb. Wiesner, Tiſchlerfrau, 60 J. — Kapelle, Franz, Arb., 
39 J. — Klingberg, Martha, T. d. Arb. Ernſt, 11 M. — Hagedorn, 
Martha, T. d. . Oswald, 1 J. - 

Standesamt II. Alexander, Roſa, T. d. Agenten Louis, 10 J. — 
Güttler, Johann, Handelsmann, 56 J. — Bauuert, Ignaz, Büchſen⸗ 
macher, 74 J. — Wolf, Sufguna, geb. Scholz, Arbeiterfrau, 28 J. — 
Baumgart, Elfriede, T. d. Tiſchlermſtrs. Mar, 5 M. — Klein, Arthur, 
S. d. Schloſſers Friedrich, 3 T — Melzer, Emma, T. d. Haushälters 
Johann, 1 J. . 


Bei der 


— 


nternationaleu i ' 
De a e in u 


Firma Joh. Grolich in Brünn mit der 
Staatsmedaille prämiirt worden. 


großen ſilbernen belgiſchen 
[1877] 

Medico mechanisches Institut. 

Anſtalt für wechaniiche Soner ar ö 


und Maſſage zur Behandlung chroniſcher Krankheiten. 
SGartenſtraße 19. 


Die heilgymnaſtiſchen Bewe uren 
i . Ve W We October. 
[4418] 2 Der dirigirende Arzt a 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Jetzt Entrée 1 M. 
Karl Voss: Rom, 
Krusemark : Pastell 


Gemälde⸗Reſtauration. 


Bei meiner in Breslau in den Tagen vom 18.—24. October er. ſtatt⸗ 
findenden Anweſenheit empfehle ich mich zu perſönl. Rückſprache betr. zu 


Neu aufgestellt: Abonn, frei. 
Grata di Conti an der Leiche ihres Sohnes, 
u. a. 4430] 


reſtaurirender Gemälde. In der Fachausſtellung des deutſchen Maler⸗ 
—— ſind eini aus Hälfte reſtaurirte Gemälde ausgeſtellt. Zu ſprechen 
Gebauer’s Hötel in Breslau, Tauentzienplatz 13. 118731 


6. Prieiz, Maler aus Berlin, Svea. 22, 


tefier für Gemälde⸗Reſtauration. 
Landwirt 


sichtlich Winterſchule u Schweinitz. 


Unterrichtseröffnung am 31. A ser er. — Anmeldungen nimmt ent⸗ 
gegen und nähere Auskunft ertheilt Director H. Krause, Croiſchſtraße 34. 


Bei der Prod. ⸗Genoſſenſch. Reg.⸗Uuhren⸗Fabrik „Voruſſia“, Ein⸗ 
getragene Genoſſeuſch., Freiburg i. Schl., iſt im verfl. Geſchäftsjahr 
der Genoſſenſchafter Herr Heinrich Werner, Polenitz, gus⸗ 
getreten, die Zahl der am 1. Juli 1889 verbleibenden Genoſſen iſt 11, 
und ſind deren Namen folgende: 55 14433] 

Wilhelm Böhm, Polsnitz. 

Carl Böhm, Zirlau. 

Julius Brückner, Freiburg. 

Albert Giessel, Freiburg. 

Caxl Gromotke, Freiburg. 

Wilhelm Pirschel, Polsnitz. 

Joseph . Freiburg. 
Wilhelm Sebastian. Polenit. 
Gustav Seidel, Zirlau. 


Traugott Stenzel, Freiburg. 
Julius Wahlwiener, Freiburg. 
Neuhinzugetretene ſind nicht zu verzeichnen. 


Kefyr 


(moussirende Milch) wird für Blutarme, 
Nerven-, Magen- u. Lüngenleidende, sowie für 
Reconvalescenten von den bedeutendsten 
Aerzten vielfach als wir ksamstesKräftigungs- 
mittel empfohlen. Ausführl. Prosp. mit äretl, 
Zeugn.gratis. „BrsteRaukasischeRofyr-Austalt",Broslau, Zwingerstr. 22. 


Kehlkopf und Lunge Pe szene PA 


Geſundbeit 15 a der Berufsobliegenheiten bedürfen. 


Durch Gebrauch der Fay echten Sodener Mineral -Paſtillen, 
auch bei ſchon eingetretenem Katarrh äußerſt wirkſam ſind, wird dieſer 
Schutz ſicher erzielt. Erhältlich in den Apotheken & 85 Pfg. per Schachtel.) 
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Dr. med. Carl Schlüter, 


Elifabeth Achläter, 
geb. Em 


Beginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde ⸗ Synagogen: 


Fur n. die überaus en i 
Beweiſe . Theilnahme 


Freitag, d. 18. Oct., Abends 5¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 19. Oct., Morg.8½ = 


bei dem Hinſcheiden ihres! 9 
ernte 15531] geliebten Gatten, = „Kauf oe dem A Habs 5 Uhr. 
de gie Naa Geburt Gurt eines mun⸗ manns [5535] 5 ENTE EEE 
ee an zeigen wir Berthold Dambitſch, Stadt-Theater. 


ener „Margarethe.“ Groß 


ſpricht ihren innigſten Dank aus 


Clara Dambitfi 
geb. Sackur, 9, 
im damen der . 


[1870] 
Hirſchberg, den 16. October 1889. 


Rechtsanwalt Ledermaun und Frau 
Lucie, geb. Schachtel. 


Die glückliche Geburt eines präch⸗ 


Ch. Gounod. 


der, als 9 
a 5 


tigen Jungen zeigen hocherfreut an * 5 2 i Sohn der Wildni 
9 7 Drama⸗ | 
lte) Koſa, heb. Weiß Verein Ahabalı Jerusalem.| fle, Gone in b deen von | 


Roſa, geb. Weiß. - 
Brieg den 15. October 1889. 
: RR a ar rw 


Durch die Geburt eines Minen 
wurden hocherfreut [1441] 
Leopold Leſſer und Frau 
Thereſe, geb. Cohn. 
. — 5 Den 15. October 1889, 


Friedrich Halm. 


J. S. Gold ücker 


war ſeit dem Jahre 1865 Mitglied 
dieſes Vereines und wird ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren gehalten werden. 
Der en 


Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſe 
Meiningen“ ſchen Hoftheaters. 
Freitag: Zum 1. Male: 
Cäſar.“ Trauerſpiel in 5 Act 


Herr Dr. med. Paul Veith, 


im 51. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen lieben, treuen 
Freund und von uns allen hochgeachteten Collegen, welcher 
sich in einem ausgebreiteten Wirkungskreise eines grossen Ver- 
trauens erfreute und mit dem glücklichsten Erfolge für unsere 
Sache gewirkt hat. 


Der Verein 3 ee Aerzte. 


vorſtellungen.) 


von 3 Björnſon. 
auf: „Die 
ſpänſtige.“ 
von Shakeſpeare. 


Va und die folgenden Tage: 
ie junge Garde.“ 


Nach schweren, mit christlicher Geduld ertragenen Leiden 
verschied sanft am 16. October, Abends 7½ Uhr, unsere innig- 
geliebte Frau, Mutter, Grossmutter, Schwester und Tante, 


Frau Anna Terno, 
geb. Wiesener. 


Heut Freitag, den 18. Oct. 1889: 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Gutzkow. 
Näheres die Plakate. [5528] 


Bee —— 6 ri 


Residenz-Theater. 8 


ße 


Oper mit Tanz in 5 Acten von 8 
(Margarethe, Frl. 
Burckard: Valentin, Herr Schnei⸗ 


gr Preiſe.) „Der 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte-Wild. 


n⸗ 


„Julius 


en 


von Shakeſpeare. Ueberſetzung von 


Am 14. October starb plötzlich der praktische Arzt und ® Sonnabend n Julius 
Königliche Stabsarzt a. D. 5542 Cäſar.“ n 
Montag und Dinstag. (Schluß⸗ 


„Zwiſchen den 
Schlachten.“ Schauſpiel in 1 Act 
Hier⸗ 
bezüähmte Wider: 
Luſtſpiel in Ta a 


8 


A| Der Vorverkauf findet bei Herrn ARE 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, *. 2 J 


Paul Scholtz’s Theater. 


„Der Königslientenant‘“ 


Na Section. 


[4417] 


Es bitten um stille Theilnahme 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Schleswig, Wallerfangen und Luckau. 
Beerdigung Sonntag, Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhause 
Schweidnitzer "strasse 37. [5547] 


Heute Abend um 73% Uhr, 
im Musiksaal der Kgl. Universität: 


ö 


Nach langem Leiden verschied heute unsere inniggeliebte 


Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Schwägerin, 
die verwittwete Frau 15536 


Friederike Blühdorn, 


im 77. Lebensjahre. geb. Rosenfeld, 


Um stille Theilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Carl Bländorn. 
Weidenau ösgtr. Schl. 
eee findet Freitag, . 2 Uhr, statt. 


Kunstgewerbe-Vereil 


Ohlauufer 9. 
Tagesordnung: 


„ Ausstellung. 4423) 


. Vorlegung neuer Werke. 


heisst Gäste willkommen 


IS: N 


eilung 
Pariſer 
Weltausſtellung. 


Schletter Buchkandimel! | 


(Franck £ Welgert), Schweidnitzerstr. Nr. 16/18, % 


x 3 

Felix Dahn, weitunter- BI® Heute Freitag, den 18. er.: 
gang, geh. 7,50, geb. 8,50 M. 3 
2 


Leipziger Sänger, 
; | mamerling, 1 2 Gen Damendarſtellers 


Oscar von Redwitz, 9% Albert Ohaus. 


rn 1,80 M 


Kathen, geh. 35 —, geb. 4, — M. 


geh. 3,50, geb. 4,50 M. 


The Hamilton. 


Volckmann—Lean- Julius Wolff, Die 
der, Alte und neue Trou- Pappenheimer, broch. 5,50, ae e ee 
badourlieder, geb. 3,— M. geb. 6,— & Billets im Vorverkauf à 40 P 


Anfang 8 Uhr. 
Morgen Sonnabend: 
Leip Eider Sänger 


(früher Löwenbräu 
Oblauerſtraße 7, 
blauer Hirſch) 


nach Angabe des Herrn Profeſſor Dr. Freund gefertigt, . 
von ſämmtlichen hieſigen Autoritäten 


empfohlen, iſt allein zu haben im Atelier bei 


Me de Ragville-Rawitz, 


E Aelteſtes Geſchäft Schleſiens. 
eErſte Etage. Carlsſtraße 2. Erſte Etage. 


Die Pariſer 


Ö Victoria-Theater. 8 


(Simmenauer Garten.) 
Direction C. F. Slawinski. 
Täglich: +» 


Unsere neue ünstrirto Preisliste 7 1 Grosse Vorstellung 


| von Künstlern u. Specialitäten 
4404] 5% ersten Ranges, sowie 
410 unter persönlicher Leitung des 


A. Re 3 
B. Trumaportable Hachelöfen, 
Schwedische Oefen, 
C. Meidinger Oefen, 
b. Amerikanische Leuchtöfen, 5 
E. Altdeutsche Benninssance-Oefe n 
mit Majolika-Emaille, 5 
F. Gew. Heiz- und Kochöſfen, 
G. Kochminschinen, 
H. Gasöfen, - 
Patent-larbon- Hefen ohne Schornstein Kö 
steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. 
Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche f 
Dimenstonen derselbe besitzt. 3 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Grosses Concert 
Capellmstrs. Hrn. L. Matzenauer, 


Auftreten 


von Geschwister 
Milanollo, berühmte Violin 
Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Frl. Mirzi Merli, Frl. Therese 
Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 
Brothers Bill- -Will, akrobat. 
Clowns, Mr. Felix, Tanz- Paro- 
dist. Miss Clara, Kopf-Equi- 
libristin, unter Assistenz von 
Mr.Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 
Leistungen. 

1 

r.) 


Anfang 71 * 
Se Anfan 
Dekaden-Billets. 


3 


III. Reuter-Vorlesung # 
A (1867) = 


‘ Georg Riomenschnelder. 25 


8090090901000909900008 
Liebich’s Etablissement. 8 


Herzog Ernst, Aus 6 3. 
meinem Leben, Bd. In. ee nn 
ein en x ai „ DE, Suliun Beine, d ;Phoites-Troupe 


n 5 
Freitag, den 18. Ootbr., Abends 8 Uhr, 
Versammlungin Nixdorf’sRetaurant, 


1. Vorlesung über BenvenutoCellini. 
2. Berathung über eine vom Verein 
zu veranstaltende Weihnachts- 


er ladet freundlichst ein und 


Der Vorstand. 


Zafchenft.21,I. „ 
7 ‚ Abth 


sessssessonsdsennnennese 


* Ein Umſtaudscorſet, ee —.— 


5314 


Weltausfiellung 18: 1889. 


91 


ſtützung. Gefl. Off. be 
5 der resl. Ztg. u. Chiffre A. E. 67 zu ſend. 


98 


Auftreten 
A Mssrs. Fredericks 
Gloss & La Bal, 


Leiter-Athleten, Mr. Regon, 
genannt 


der Mann mit dem 
Löwengebiß, 
8 ee Kröning & Schneider, 5 


Geſangsduettiſten, Herr Rene, & 
Geſangs⸗Humoriſt, 


5 (7 Damen), Akrobatinnen und & 


Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 
mit jeinem Fantoche-Theater, % 
Frl. Conrad, Frl. Amalie Doré, 
Frl. Kathi Odilſon, Sängerinnen. 


* 


Anfang 7½ Uhr. 2 60 Pf. 


* 


Albert en 8 
Rechtsanwalt x 
am Kgl. Landgericht Görlitz, 


2 16, ‚Poityleg 16. 2 
Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Georg Goss Arzt, 1 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
2 neben Br . 
% orm. 9— 
Syrechſt.: Nachm. 35 uhr. 
8 Für Unbemittelte 8 


Ein; % Mann, a. g. Fam., d. i. Beſitze 


edeldenkende Freunde zur Ausführung 
des Studiums um gütige Unter: 
m. a. d. Exped. 


Adoption. 8 
Eein Kind (Mädchen) unter 

Jahren, von discreter, anſt. 
Abkunft, wird gegen ein ein⸗ 
maliges Ziehgeld reſp. Ab⸗ 
findung von anſt. Eheleuten 

(Beamter) als eigenes Kind B 
angenommen; beſte Pflege, an⸗ 
ſtändige ge u. ſtrengſte E 
5 n Werthe Off. erb. 
Nu Ch. * „Un BER. N 


TE | !Gefund! | 
„Zebra“ 


Hygkeniſche mate, 14 
tück 4,00, 4 Stück 10,50, 
ht gratis Zebra⸗Seife. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, [4329] 
49 Schweidnitzerſtraße 49 


Höchſte Leiſtungsfähigkeit 
in der 3335] 


Elegant garn. Hüte 
jed. Genres in unftreitig größter 
Auswahl zu anerkannt billigſten 

Preiſen. 


Ungarn. Filzhüte, 


vorzügl. Dual, in ca. 100 verſchied. 
2 4 Pariſer und Wiener Formen 
nur 2 M. Beſte Wollfilzhüte von 
1 Mark an. Neueſte Blume: und 
Velpelhüte in ſämmtlichen exiſtiren⸗ 
den Farben, ſchon von 3 Mark an. 
Band, Sammet und Federn zu 
billigſten e Hüte w. 


moderniſirt und für 50 Pf. nach 
Modellen garnirt. Trauerhüte v. 
2 M. an. Herren: u. Knaben⸗Hüte 


von 1,50 M. an. 


M. Liebrecht, 


Stroh: und Filzhut⸗ Fabri 3 
Größtes Special = Bus = Gefhäft, 
nur Ohlauerſtr. 40, 
nahe der Taſchenſtraße. — 


Die Speeial Abtheilung für 5 
g e 


empfiehlt enorm 85 
Tricot⸗Handſchuhe, 5 


Beftristie 3 60, Ei 


; Siuberhlinufe, 3 ,75,85,95Pf., 
Kinderanzüge, 1 B, 1 50, 1,75, 
Kinderkappen, 1,10, 1, 25,2, 75, 

5 Damenzweſten, 2.25, 2 75—6,00, 


Woll. Tücher, 2,50, 300—5 5 50, 4 
e Tücher, 5, 00, 
Woll. Kapotten, 2. 25,2505 00 
5 Damenkragen, 100,1 500. 50, 
Corſets, 1,50, 1.75—6, 
Tricot⸗ Taillen, 3 ER 4420 
5 5,00 — 10,00, 338] 
am alterbiltigften 
Albert Fuchs, 


3 Zeligarten. | 
8 


Familie Mathews $ 


d. Maturitätszeugniſſez ift, bittet.! 


4 LOHSE’s 
Essig 


49. Dee ar. - 


Breslauer Adreßbuch 1899. 


2 Subſcriptionspreis vor dem Erſcheinen: 


in Halbleinen 8 M., 
do. mit Stadtplan 8,50 M. 


eintritt, 
welche bisher noch nicht 
beſtellen. 


Da mit dem Erſcheinen ein erhöhter Ladenpreis 
ſo erſuche ich diejenigen geehrten Abnehmer, 
baldigſt zu 

[4426] 


Breslau, im October 1889. 


E. Morgenstern, 
Alexanderſtraße 38. 


in Halbfranz 9 M., 
do. mit Stadtplan 9,50 M. 


ſubſcribirten, 


J 
5 


strasse Nr. 35/36, hierselbst 


| Sadowastrasse 46, Kaiser 


eröffnen und derselben eine 


l . haben. 


nu besitzen glauben. 
Dem Geschäft ist ein 


gern zu Diensten. 


5 bechren, zeichnen wir 


Trewendt 


3388 ‚Maiglöckchen Taschen- 
F 9 Maiglöckchen Toilette- 
"Maiglöckohen Toilette- 


LOHSE”S een Brillantine 
m LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer- 
75 Parfum 

A [0158] 


LONSE's 


x 23% r 
Breslau, den 18. October 1889. 
2 Hiermit beehren wir ung ergebenst anzuzeigen, dass wir mit 
heutigem Tage neben unserer Buch- und Kunsthandlung, Albrechts- 


eine zweite 


Buch- und Kunsthandlung 


Papier- und Schreibmaterialien- ü 
Handl 


0 Das Geschäft ist sowohl in buchhändlerischer Beziehung, als 
auch in der Papierbranche mit einem sehr guten Lager aus- 

gestattet, und wird es unser eifrigstes Bestreben sein, durch pünkt-⸗ 
lichste Erledigung der uns gütigst übergebenen Aufträge, sowie ig 
durch coulanteste Geschäftsführung auch in diesem Stadttheil 
das Renommeé zu erwerben, das wir in unserem älteren Geschäft 


Journalzirkel za eine Leihbibliothek 


veigegeben, Prospecte und Kataloge hierüber stehen auf Wunsch ; 
Indem wir bitten, uns bei Bedarf mit Ihren Aufträgen zu 


in vorzüglichster Hochachtung 
ganz ergebenst 


Buch- und Kunsthandlung 
ea) 1 


pecialität: _„Maiglöokehen“ Parfumerien 


IGUSTAV LOHSE, BERLIN 


a erfunden und zuerst in den Handel nd erfreut sich wegen des 
: 3 und charakteristischen Duftes einer allgemeinen 
Beliebtheit. 


Sänmtliche ne Darfümerien und Seifen 


Wilhelmstrasse 15 (Ecke) # 


ung 


4419 


& Granier’s 


es 8 Maiglöckehen 
Wass 
LONSE’s Maiglöckchen Toilette- 


Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Giyoerin- 
Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetigue 


Malgltöekehen Riechkissen 


1 Maiglöckchen Eau de Cologne 
u haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


I suSTAVLOHSE, 48 Jägerstrasse, Berlin. 
Damenhut⸗Induſtrie J. nene 


den Gustav Lohse, Berlin, act sitien 


5 


Umbach & Kakı, ein ri 21. 


Brilon‘ chmuck, 


Wir bringen hiermit unſer Ver⸗ 
kaufsgeſchäft von [4408 


An e u. Uhren 3 


3 ai Pr — — Dit sub T. 6 Exped. der — Bi. i 


FE Fan erſchien bei Otto 1 021 * 


Blindenarbeiten, Seewege don. du Motley. 


Martiniſtraße 7/9, dem Nebel 
Publikum in empfehle nde Erinnerung 
Beim Verkauf von weiblichen Hand⸗ 
arbeiten laſſen wir, um den Vor 
rath in einzelnen Artikeln zu räumen, 
Ermäßigungen von 20 bis 25 pEt. 
eintreten. 
Der Vorſtand. 


RRianinos für Studium und 


Unterricht bes, 
geeignet kreuzs. Eisenbau, 
öchäte Tonfülle, Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco, 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr, 38, Friedrioh 


} Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 
ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf g 
; einen Poſten 


Strümpfe, Soden 


und 


Haudſchuhe 


zu jedem annehmbaren Preiſe. R 


S. Wertheim, 


Roßmarkt 3, 
nahe der alten VBörſe. 


„ Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


2 Bde. Lex. 85 2 12 M, geb. 15 M. 
Dieſes Memoirenwerk des Freundes 
des Fürſten Bismarck iſt ein hoch⸗ 
intereſſanter Beitrag zur Zeitgeſchichte. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Ein Schneiderin empf. ſich den 
> Damen ins Haus. Näh. b. Fr. 
Tilgner, Holteiſtr. 28, im Laden. 


Auf 10 Loose I Treffer 
80 | : 


nur bei 
＋ Hamburger Rothe Kreuz + 


Wohlthätigkeits- 
Lotterie. 


en Baar 
30.000 M., 10.000 /. 
5000 M., 2 2000 M. 

5 a 1000 M. 
ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung ohne Verschub 19. Novbr. 

Loose a 3 Mk. 

320 Pfg. (für Porto u. Liste) + 
zu beziehen durch die alleinige 
General- Agentur 


Lud. Müller &Co.. 


Bankgeschäft in Hamburg, 
Berlin, München und Nürnberg 

Hier bei Jos. Husse, Ring 20; 
S. Münzer, Schweidnitzerstr. 8; 
Stanisl, Schlesinger, Albrechts- 
strasse 9; J. Neumann, Ohlancı- 
strasse 10/1. [1547] 
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Bekanntmachung. 


noſſenſchaftsregiſters 
Genoſſenſchaft 
„Sparverein Glückauf 
zu Hausdorf“ 
iſt zufolge Verfügung vom heutigen 
N der Firmen: Zufaß 
„eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter 
Haftpflicht“ 
eingetragen worden. 
Neurode, den 14. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 5 ſpenſchaf 4122 
Vorschuss- und Credit-Verein 

des Neisse-Grottkauer 
Landkreises zu Reinschdorf, 
Eingetragene Genossenschaft, 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Der Kaufmann Carl Eudert 
zu Mogwitz iſt mit dem 1. Septbr. 

1889 aus dem Vorſtande ausge⸗ 

ſchieden und an ſeiner Stelle der 

Gutsbeſitzer Joſeph May zu 

Mogwitz in der Generalverſamm⸗ 

lung vom 29. September 1889 ge⸗ 

wählt und zwar als Controleur. 

Neiſſe, den 10. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. einge⸗ 
tragenen Actiengeſellſchaft [4413] 
Zuckerfabrik Bernstadt“ 
auf Grund des Beſchluſſes der 
Generalverſammlung vom 11. Sep⸗ 
tember 1889 die Abänderung des 
erſten Abſatzes des §7 des Statuts 
vom 12. März 1883 eingetragen 
worden. 

Bernſtadt, den 12. Oetbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


| Wonren- Einkaufs-Verein 
zu Görlitz 


hat ſich in eine 


Actien⸗Geſellſchaft 


umgewandelt und verſendet darum nach wie vor an Jedermann 


Material: und Colonialwaaren, 
Landesproducte, Delicateſſen, Weine und 
Spirituoſen, Tabal und Cigarren 


und verſchiedene andere Artikel 


in hochfeiner Qualität zu anerkannt 
billigſten preiſen. 


Genügend großes Betriebscapital, Bezug der Waaren in 
groben Poſten aus erften und beiten Quellen und langjährige 
Erfahrungen im Geſchäftsbetriebe ſetzen uns in den Stand, den 
Anforderungen unſerer Kunden nach allen Richtungen hin zu 
genügen. 

Ausführliche Waaren⸗ und Preisverzeichniſſe werden 
gern überſandt. Wir bitten, die Güte unſerer Waaren und 
unſere Preiſe mit denen der Concurrenz zu vergleichen, und 
der Vortheil des Bezuges von uns wird Jedem er⸗ 
keunbar ſein. 


eingetragenen 
4412 


0 Pf., Liebigs 
allerfeinſtes Tafelöl (hulle de vierge) 100 Pf. 


Die Transportſpeſen werden vermindert, wenn 


AA 


mehrere Familien gemeinia a a a re ee 
lassen. 8 gemeinſame Sendungen keumen „De an unſerer Kirche die Stelle 
eine 4403 


Aufträge find zu adreſſiren: [1871] 


An den Wanren-Einfaufs- 
Verein zu Görlitz. 


Diakonus 


mit einem Einkommen von 2400 M. 
Fixum, freier Amtswohnung reſp. 
750 M. Entſchädigung und Acci⸗ 
dentien, begründet worden iſt, fordern 
wir Bewerber um dieſelbe auf, ihre 
Bewerbungen unter Einreichung be⸗ 
laubigter Zeugnißabſchriften bis 
Nitte nächſten Monats bei dem 
hieſigen Stadt⸗Conſiſtorium einzu⸗ 
reichen. Schon eingegangene Geſuche 
werden von uns dahin abgegeben. 
Breslau, den 16. October 1889. 
Die rn 88 


der Parochie 
Elftauſend Jungfrauen. 


Geldſchränke, 
ener: und diebesſicher (mit 
anzer), empf. äuß. bill., ſchon v. 


110 M. an. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


„ —— — 
Nufbronziren 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
jede Art Vergoldung und Verſilbe⸗ 
rung, Reparaturen billigſt bei Frled. 
Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 


* Agen. d ecula-M 
u Aufe 
st. Umtausch N 


NN 


Vom 1. November d. Js. ab wird der Mindeſtbetrag der Fracht für 

die Beförderung von Expreßgütern, welche ohne Löſung von Fahrkarten 
r tarifmäßigen Gepäckfracht 8 Gepäckſchein abgefertigt werden, bei 

N in gewöhnlichen Zügen auf 50 W. für jede Sendung 
erabgeſetzt. 

Bei der Beförderung in Schnellzügen verbleibt es bei dem Mindeſt⸗ 
ſatze von 1 Mark. 11876] 

Breslau, den 16. October 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Submiſſion auf Gaskohlen. 
Die 90 von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr vom 
1. April 1890 bis dahin 1891 ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion er⸗ 
folgen und zwar: ; u 4344]. 
8, 9 N.⸗Schl. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in 
einkohle, 
b. 27 000 000 kg O.⸗Schl. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in 


Förderkohlen, 
lieferbar frei Bahnhof Breslan, ad a theils N 
nitzer, theils R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn (Oderthor), ad b theils nach vor⸗ 
genannten Bahnhöfen, theils Oberſchleſiſcher Bahnhof. 

Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 
100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 27. Oetober 1889 
in unferem Central⸗Bureau — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, wo⸗ 
ſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungsplan ein⸗ 
geſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 

Breslau, den 14. October 1889. [4344] 
Die Verwaltun 


der ſtädtiſchen Gas: und Hafferwerke, 
Petroleum⸗Barrelass . 


kauft ab allen Stationen und zu jeder Zeit bei höchſter Tagesnotiz, auch 
auf Lieferung; nur feſte Offerten werden berückſichtigt. 
5533 E. Fröhlich, Breslau, Kloſterſtr. 16a. 


Bekanntmachung. Bekauntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter In unſerm Genoſſenſchaftsregiſter 
t bei der unter Nr. 18 eingetragenen] iſt bei Nr. 4 nachſtehende Ein⸗ 
enoſſenſchaft 4415] tragung erfolgt: [4416] 
Molkerei zu Zobten a. B., olonne 2: 
Eingetragene Genossenschaft Grunderedit-Verein 
beut dach dahende Eintragung erfolgt: zu Zobten am Berge, 
zu u. i er et 
E 
Molkerei zu Zobten am Berge, mi Haftpflicht. e 
Eingetragene Genossenschaft | Schweidnit, den 5. Oct. 1899. 
mit — — Königliches Kurs. et. 
g aftpflic ; i 
Säweibnih, den 8. Setbr. 1880. Abtheilung I 
Königliches Amts⸗Gericht. Bekanntmachung. 


erprobte Informat., auerkannt WE 


50 gediegen. „Europ. Marktbericht“ I 
mit Rentabilit.=, Cours Berloſ⸗ 


(0236) 


5000 Mark 


sub Chiffre 
reslau. 


Ven einem gut eingeführten und 
oßen Nutzen bringenden Geſch. 
werden auf einige Zeit en 
ſtellung und gute Zinſen 2000 M. 
eſucht. Offerten sub X. 62 beförd. 
ie Exped. der Bresl. Ztg. [5529] 


ür den Verkauf unſerer vorzüg⸗ 
lichen Fabrikate ſuchen wir 


tüchtige Vertreter 


i iſter i 
3 bedde ufer Jr. Te ble Labge der in agen größeren Gtäbten Deutsch 
Bekanntmachung. Firma: [4410) lands. — Nur Herren mit guten 


Referenzen, welche mit der Kundſchaft 
3 ſind, wollen Sn] 


reichen. 
Rheinische Union 
Cognac-Fabrik Rum- u, Arrac- 
Brennerei. 
lean Vitzius & Cie., Köln. 


Vorschussverein zu Strie 
eingetragene Genossensc 
folgender Juſatz: 
„mit unbeschränkter 
Haftpflicht“ 
en worden. 
triegau, den 16. Oetbr. 1889. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
ift heut bei der unter Nr. 13 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft (4414 

"Saarau'er Consum-Verein“, 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Colonne 2 er 
„Saarau’er Consum-Verein 
Genossenschaft 


art 


eingetragene Königliches Amts⸗Gericht. 7 
; mit unbeschränkter gem. Eine Villa, 
Haftpflicht. Im biefigen Genoſſenſchaftsregiſter] in beſter Lage einer blühenden Pro⸗ 


Schweidnitz, den 9. Octbr. 1889. vinzialſtadt 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 

Bekauntmachung. 
a unfer Firmen-Regifter iſt unter 
lau 


t 
iſt bei Nr. ray betreffend den 


eingetragene Genossenschaft“, 

eingetragen worden: [4411] 
ie 9 5 der Genoſſenſchaft 
lautet fortan: 

Vorschuss verein Tarnowitz 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter 
Haftpflicht. 

Tarnowitz, den 12. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


durch die 
M. 154. 


Ein feines 


Cigarren und 


ende Nr. 47 die Firma 
„P. Fulde“ 

zu Feſtenberg und als deren In⸗ 
haberin die verwittwete Kaufmann 
Pauline Fulde, 28 Noack 
zu Feſtenberg am 16. October 1889 
eingetragen worden. Sr 

Feſtenberg, den 16. Detbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


u verkaufen. 
Fhiffre O. 1918 
Moſſe, Breslau. 


Bei der unter Nr. 3 unſeres Ge⸗ 


u. N ihner empf. 
bDerbs Wildhandlun 


dr.⸗Schl. gelegen, mit 
+ ae e ne 1 r 
2 eſelbe n u 2 
„Vorschuss verein Tarnowitz, tung eines Baugeſchäftes Offerten 

Exp. der Bresl. Th sub 


Delicat.⸗Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen bald 
f Offerten unter 

an Rudolf 
118721 


Eis Student ſucht für ob. mehrere 
Stunden des Tages paſſende Be⸗ 
ſchäftigung, event. als Vorleſer od. 
Secretär. Gefl. Off. unter Chiffre 
E. E. 64 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Leinenfabrifationd: 
Geſchäft wird ein mit der Brauche 
vertrauter tüchtiger [4409] 


Buchhalter 
per 1. Januar geſucht. 
Offerten mit Angabe früherer 
Thätigkeit unter R. B. 155 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


EEE ˙· TEUER 
Ein tücht. Reiſender 


für ein Seidenband⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft per bald oder 
ſpäter unter günſtigen Beding. 
geſucht. Kenntniß der Branche 
und Kundſchaft erforderlich. 

Meldungen unter T. T. 65 
in den Briefk. der Breslauer 
Zeitung. [5527] 


1 L 

Eiſenerzförderungen 
in größeren Unterflächen, theils 
ſeit vielen Jahren in Friſten, theils 
noch nicht aufgebrochen, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelben liegen in den 
8 Botzanowitz und 

icherau hieſigen Kreiſes. [4405] 

Nähere Auskunft ertheilt 
L. J. Weigerts Nachfolger. 
Re 

Eine Papier: und Bappenfabrif 
beabſichtigt ihren Bedarf an 

Klaubpapier 

und Papierſpähnen, 
circa 3 Waggon wöchentlich, im 
Ganzen oder partieweiſe zu decken. 

Offerten werden unter Chiffre A. 
E. 156 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. (4420) 
Lebende 


Forellen, 
Hummern, 
Aale, 
Flusshechte, 
Karpfen, 


Eine leiſtungsfähige, guteingeführte 
Tabak: u. Cigarren⸗Fabrik ſucht per 
1. Januar 1890 einen routinirten, 
mit der Branche vertrauten 


Reiſenden. 


Offerten mit Angabe der Salair⸗ 
Anſprüche u. der bisherigen Thätig⸗ 
keit werden erbeten sub 8 Z. 66 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger gebildeter Kauf⸗ 
80 eien mann, It Buchführ. und Correfp. 
rische 9 vertraut, ſucht per ſofort od. erſten 


Januar Stellung in feinem 2 
Agentur 8 
und Commiſſiousgeſch. 


oder größerem Etabliſſement, wo 
ihm Gelegenheit geboten, ſich vollſt. 
auszubilden, evenkl. ſich ſpäter zu be⸗ 
theiligen. Offerten unter R. Sch. 


Zum ſof. Antritt ev. 1. November 
ſuche für mein Modewaaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft noch einen [5471] 


jungen Mann, 


flotten Verkäufer, der auch mit der 

Buchführ. vertr. iſt. Bewerber, w. am 

hieſ. Platze in gl. Branche bereits 

thätig waren, werden bevorzugt. 
Hausehner, 

Neue Junkernſtr. 15, im Ruſſ. Kaiſer. 


En in der Getreide: u. ruſſ. Pros 
ducten⸗Branche firmer j. Mann, 
mit Ia.-Ref., mit Ein⸗ u. Verkauf, 
— Buchführ. vollſtänd. vertraut, 
ucht Stellung. Gefl. Off. unter 
A. 48 Exped. der Bresl. Ztg. 
— . —— ͤ ——— — 
in chriſtl. j. Manu, flott. Ver⸗ 
E känfek, de eine V uferin, 
polnisch ſprechend, werden per ſofort 
für ein Band:, Poſam.⸗ u. Weiſt⸗ 
waarengeſchäft in Schleſien gefucht. 
Zeugniſſe und Photographie erbeten 
Chiffre Z. 131 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Hechte, 
Zander, Lachs, 
Seezungen, 


Schelläsche, 
Gabeljau, 
Steinbutten 


fiehlt 65537 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Flliale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Friſches Hirſchſleiſch, 
Pfd. 30—60 Pf., Faſau v. 2Mk, Reh⸗ 
keulen v. 5 Mk. u. Haſen v. 2Mk. an, 
Krammetsvögel im Keller bei Pelz. 


Friſche Ha en, 


St. v. 2 M. an, ee d, Faſan 


Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 


Friſche billigste Hafen, 
halbe Haſen, Rehrücken, Keulen 


u. Blätter u. Faſauen bei L. Adler, 
Wildhandl., Oderſtr. 36, im Laden. 


Feinster 


1 Entr. 125 


bei Frau Becker. 


Ein junger Mann (abfolvirter 
Prager Handelsakademiker) mil 
vorzüglichen Referenzen, ſehr verſirt 
in der Holz: und Garnbranche, 
ſucht per 1. oder 15. November 
Stellung als Buchhalter u. Correſp. 
Gefl. Anträge unter K. D. 38 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (5397 


Für mein 


Getreide⸗Geſchäft 


ſuche einen ſoliden 18144 


jungen Mann, 


welcher der einfachen Buchführung 
mächtig iſt, bei freier Station zum 
ſofortigen Antritt. 

P. May, Glatz. 


Für meine Dampfziegelei Schanz 
bei Oppeln ſuche ich zum 1. Januar 
einen gut empfohlenen [4407] 


Ziegelmeiſter, 


der mit Fabrikation von Drainröhren 
und Dachziegeln, ſowie Verblende⸗ 
ſteinen vertraut iſt. 
Sczepanowitz bei Oppeln. 
Hohberg, Auitsrath. 


Ein 
tüchtiger 


gewandter, in ſeinem Fach 
[4361] 


Diener, 
evang., wird für Berlin gefucht. 
Zu meld. Sonntag Vorm., Hotel 
goldene Gaus. 


Wir ſuchen einen 


Eehrling 


mit guter Schulbildung. 
Schletter’sche Buchhandlung 
rn & Weigert), 


reslau, [44 
Schweidnitzerſtraße ne. 
it t 
ron, Ola 


Suche einen [4194] 

| Rebeling 
mn A flottes Confec⸗ 

2. Ea Löbau i. ©. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Vorwerksſtraße Nr, 74, 

im., 1 Cab., 1 Küche, 1 Entree 
135 Thlr., 2 Zim., 2 Cab., 1 Küche, 
r., eleg. ren. z. v. Näh. L. 


Ein Laden 


in guter Lage iſt zu 1. Januar 
billig zu verm. Näh. Oderſtr. 7, II., 
i [5532] 


Größere Geſchäftslocalitäten 


dopPp. Kümmel, mit angrenzenden Nebenräumen, ev. verwendbare Kellereien als Waaren⸗ 
; Ingwer. e werden in nur guter La 
7 Cracau ſpäter, von einem reinlichen, gut eingeführten älteren 


in %,- und ½ r.-Flasehen . 


ist nur zu haben bei N 


H. Aufrichti jun or, 


Liqueur-Fabrik, 
_Reuschestr. Nr. 42. 


Beobachtungszeit 


Fr. Munter, Ritterplatz 10. 


J. 


empf. 


Per 1. Januar 1890 ev. auch 5 
früher ſuche ich einen durchaus 
befähigten [4406] 


Confectionair. 


Den 1 ſind Gehalts⸗ 
anfprüche beizufügen. Marken 
verbeten. 


M. Süssmann junior, 
Liegnitz, 
Herrenkleiderfabrik on gros. 


regnerischer un 
Inseln und 


welcher sich von der 


fröste statt. 


Druck von Grass, 


ge, Nähe des Ringes, per bald oder 
ejwäfts-Haufe zu 


miethen gef. Off. m. Preisang. sub P. A. 63 a. d. Exped. d. Bresl. Zig. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 17. October, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


8838223 
3 88 828 i 
3 Ort. 48 22 2. Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Ein wahrer Schatz EEE 
für alle durch jugendliche Ber: SES 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ I Mullagnmore..; 754 10 80 4 —. — 
rühmte Werk: [0236] Aberdeen 755 8 W 2 | eckt. 
. n 5 ae - ee re 
open an eckt. 
. Aufl. mit 27 Abbild. Preis ae 768 3 still! Nebel. 
3 M. Leſe es Jeder, der an I] Haparanda 767 2 stin wolkenlos. 
den — ſolcher Laſter leidet, I Petersburg 767 9 Ins 1 Nebel. 
selbe 75 Webers 12 Moskau 768 11 080 1 bedeckt. 
elbe ihre Wiederherſtellung. W EST 
Zubezichen durch des Werlagee re Queenst. 2 | 11 W 5 were | 
eee Hi 10 1 757 8 80 2 bedeckt 
Nr. 34. In Breslau vorrätsig 8 N 763 6 80 1 wolkenlos | 
in ©. Schuberts Buchhdfe., 2 ; . 763 5101 wolkenlos. Starker Thau, nebl. 
Neumarkt 19, und in Brieg in ee a 11 NO 5 [bedeckt * 
roſchel ? Buchhblg. Neufahr wasser 8465 u E 4 |bedeckt. 
— Memel NO 3 !heiter. 
1 Mahagoui: PBlüjdh: Garnitur 3 . 
in gut. Zuſtande, ſowie verſch. gebr. u. en: 9 5 gi 5 heran Ei 
neue Polftermöbel; Betiſtellen ze in Barisruhe.....| 760 4 sam ene 
Aisee gte r. 2. f. S.. 0 Wiesbaden 26 5 il |he bedeckt. Them 
— München ..... 762 180 heiter. | 
EL Ma: na LE RE FALLE A a m 
1110 . 763 4 Still Nebel. 
Stellen-Anerbieten |Berin........] 362 3 3 |Regen. 
Wien 4762 7 W 2 bedeckt. 
und Geſuche. Breslau. .. 7601 8 WNW 4 Nebel. 
Inſertionspreis bie 2 ee 5 er b. Thie cin .] 264 | 18 Jöns ‚bedeckt 
ine Wirthſch. ſucht als ſolche od. | Nina | 761 4 . 
eine Köchin hierſ. Aush.⸗Stell.] Triest . 762 18 | suf wolkenlos. 
Offerten poſtl. 6. V. 24 Poſtamt 2. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 2 leicht, 3 = schwach 
Alsgepr Krank. u. Wochenpfleg. 4 = mässig, 5 = frisch, 6= stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 


10 starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

he Depressionen mit schwacher Luftbewegung und trüber 
u Ei ziemlich milder Witterung lagern über den britischen 
dem Gebiete zwischen der Ostsee und dem Schwarzen 
Meere, während auf einem schmalen dazwischenliegenden Streifen, 
Adria nach der östlichen Nordsee erstreckt, 
stilles, theils heiteres, theils nebliges und kühles Wetter herrscht. Im 
südlichen und westlichen Deutschland 


fanden stellenweise Nacht- 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath); 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


